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NER Te 1 


5 26 von 233 Köpfen zugenommen habe, ſo daß alſo 
Deutſche und frawzöſiſche die relative Prozentziffer der Kinderarbeit ſich 
2 Erſatzreſerve vermindert hat und konnten fo dann der nicht 
f x weniger erfreulichen Erſcheinung Erwähnung thun, 
Ueber die „Erſatzreſerve“ bei uns und in daß, während im Jahre 1886 noch von ie 100 
Frankreich bringt der „Hamburgiſche, Korre- beſchäftigten jugendlichen Arbeitern im Alter von 
ſpondent“ von feinem militäriſchen Mitarbeiter 12 bis 16 Jahren 68,4 Prozent auf das männ⸗ 
folgende Ausführungen: liche und 31,6 Prozent auf das weibliche Ge⸗ 
„Der Verfaſſer der militäriſchen Korreſpon⸗ ſchlecht entfielen, ſich die gleichen Zahlen im 
denzen der „Poſt“ ſtellt in einer Betrachtung Jahre 1888 auf 69,6 Prozent und 30,4 Prozent 
vom 27. Auguſt über das neue franzöſiſche ſtellten. Während alſo der Kreis der Kinder⸗ 
Wehrgeſetz einen Vergleich zwiſchen den in arbeit ſich verhältnißmäßig verengt hat, hat das 
Zukunft ein Jahr dienenden Mannſchaften des Verhältniß der Geſchlechter der geſammten in⸗ 
franzöſiſchen Heeres und unſern übenden Erſatz- gendlichen Arbeiter zu Gunſten des weiblichen 
reſerbiſten 1. Klaſſe an. In der That muß man feine Abänderung erfahren. Legten dieſe durch 
auch beide Kategorien gegenüber ſtellen, da beide Zahlen von amtlicher Seite erwieſenen That⸗ 
beſtimmt find, die Verluſte des Feldheeres zu er⸗ſachen einerſeits ein günſtiges Zeugniß für die 
ſetzen. Wir können dem Herrn Verfaſſer darin Entwickelung der preußiſchen Arbeiterverhältniſſe 
nur beiſtimmen, daß die Zahl der genaunten ab, fo waren fie audererſeits geeignet, die demo⸗ 
franzöſiſchen Wehrpflichtigen eine weit größere kratiſche und die ſozialdemokratiſche Prefie, die in 
und ihre Ausbildung eine weit beſſere fein muß, den nunmehr wieder im Wortlaute veröffentlich⸗ 
als dies bei unſern übenden Erſatzreſerviſten derten Gewerberathsberichten eine Fundgrube für 
Fall iſt. Auch wir finden, daß dem e peſſimiſtiſche ſozialpolitiſche Betrachtungen zu ent⸗ 
bei uns nicht Alles beim Alten bleiben kann. decken gehofft hatten und darin auch auf anderen 
Im ganzen deutſchen Heere werden all- Gebieten beiſpielsweiſe bezüglich des Schutzes der 
jährlich etwa 16,800 Erſatzreſerviſten zur erſten Arbeiter gegen die Betriebsgefahren enttäuſcht 
Uebung eingezogen. Einen großen Thetl dieſer wurden, in gelinde Verzweiflung zu bringen. 
Uebungspflichtigen bilden die „Ueberzähligen“ Dieſe Organe hatten ſich IR ſehr darauf gefreut, 
der vollkommen tauglichen Wehrpflichtigen, die[der Regierung und den Arbeitgebern gegenüber 
nicht zur Einſtellung in die Truppentheile ges [wieder einmal ihre Entrüſtung kund zu thun 
langen, ſondern erſt im 3. Jahre ihrer Dieuſt⸗ und nun ſollte ſie die letztere in ihrem Innern 
pflicht der Erſatzreſerve überwieſen werden und verſchließen? Das ging nicht an, und fo kamen 
deren Ausbildung erſt dann, alſo mit dem 23. ſie denn anf die Idee, einmal die Berichterſtat⸗ 
Lebensjahre beginnt. Die Ausbildung endet im tung der Gewerberäthe und die letzteren ſelbſt 
günſtigſten Falle, d. h. wenn die drei Uebungen anzugreifen, ſodaun aber die Angaben über die 
ſich Jahr auf Jahr folgen, im 25. Lebensjahre ]Verhältuiſſe der jugendlichen Arbeiter für ihre 
der Erſatzreſerviſten. Mit dem 32. Lebensjahre. Zwecke zurechtzuſtutzen. Die beiden von uns 
werden die ausgebildeten Erſatzreſerviſten zur Eingangs erwähnten Thatſachen verſchwiegen fie 
Landwehr 2. Angebots übergeführt, und hat darum wohlweislich, ſie entnahmen der Angabe der Ge⸗ 
die deutſche Heeresverwaltung nur 7 volle Jahr⸗werberäthe lediglich die Zahl über das Anwachſen 
änge — 118,000 Mann — jener Leute zurſder geſammten jugendlichen Arbeiter, die ſich 
erfügung. Wenn man annimmt, daß ungefähr] gegen das Jahr 1886 auf 20.182 Köpfe ſtellte, 
ein Dritttheil der Erſatzreſerviſten, welche üben und jammerten unn, in em fie die „Kinder“ 
ſollen, als „bedinglich tauglich“ im erſten Kon⸗ſan die Stelle der „jngendlichen Arbeiter“ 
kurreuzjahre ihrer Dienſtpflicht ausgehoben und ſetzten, über die Zunahme der Kinderarbeit 
zur Uebung herangezogen werden, jo ergeben ſich und die mit ihr verbundenen ſchädlichen 
weitere 12,00 Mann, alſo im Ganzen etwa Folgen. So lange dieſe Taſchenſpielerkunſt⸗ 
130,000 während 20 Wochen ausgebildete Er⸗ ſtückchen nur die Spalten von demokratiſchen 
ſatzreſerviſten. a Blättern zierten, brauchte man ſie nicht zu be⸗ 
Welche Zahlen liefert hingegen das nene achten, was aber ſoll man dazu ſagen, wenn ein 
franzöſiſche Wehrgeſetz in derſelben Reihe von ſſo angeſehenes Blatt, wie die „Koln. Ztg.“, in 
Jahren? Etwa 60,000 werden es ſein, die in ihrer Nummer vom 14. September Folgendes 
Folge der im Geſetz enthaltenen Erleichterungen ſſchreibt: 5 a 
nur ein Jahr zu dienen haben, und dieſe 60,000 „Aus den Berichten der preußiſchen Ge⸗ 
Mann treten, nachdem fie die Ausbildung eines [werberäthe für das Jahr 1888 iſt die unerfreu⸗ 
vollen Jahres genoſſen haben, zwiſchen dem 21. [liche Thatſache hervorzuheben, daß ſich die Zahl 
und 22. Lebensjahre in die Reſerve über und der in Fabrilen beſchäftigten Kinder ſeit 1886 in 
ergeben bei 10 Jahrgängen — neun Jahr Reſerve, dem erheblichſten Maße vermehrt hat; die Be⸗ 
ein Jahr Territorialarmee gerechnet, um bis richte ſtellen ſeſt, daß im letzteren Jahre fait 
zum 32. Lebensjahre zu dienen — bei Abſetzung 20,000 Kinder weniger in Fabriken beſchäftigt 
eines Verluſtes von etwa 20 PCt.: 500,000 [waren, als in dem erſteren, daß alſo eine Ver⸗ 
Mam die aus budgetären Rückſichten, ähnlich ver |mehrung der unerwachſenen Arbeiter ſtattgefun⸗ 
früheren zweiten Portion, nach einem Dienſtjahre[den hat, die unter keinen Umſtänden als er⸗ 
zur Entlaſſung kommenden Manuſchaften find wünſcht bezeichnet werden kann.“ 
noch nicht einmal gerechnet, da in Folge der Aus dem Umſtande, daß auch hier „Kinder“ 
Einnahmen durch die Wehrſteuer und bei der[mit „unerwachſenen Arbeitern für identiſch 
Opferwilligkeit der frauzöſiſchen Volksvertretung ſerklärt werden, ſieht man, daß die demokratiſche 
eine Erhöhung der Mittel für das budgetäre] Preſſe mit ihrem Taſchenſpielerknnſtſtück doch 
Effektiv in jedem Jahre eintreten kann. Wollte Irrthümer hervorzurufen im Stande geweſen iſt. 
man fie hier in Anrechnung bringen, fo würde Und deshalb mag nochmals darauf hingewieſen 
der angeſtellte Vergleich noch weit mehr zu werden, daß die Kinderarbeit in Preußen eine 
Guunſten der franzöſiſchen Heereseinrichtung aus⸗ kleine abſolute Erweiterung, dagegen eine große 
fallen, während andererſeits der bereits beſtehendeſ relative Verminderung erfahren hat und daß es 
Unterſchied zwiſchen dem Friedensſtand des deut⸗ die jugendlichen Arbeiter im Alter von 14 bis 


ſchen und des ain an Heeres in ein noch 16 Jahren ſind, deren Zahl um etwa 20,000 Konkursverfahrens fällig, oder, was gleichbeden⸗ des Wahlkampfes: „Paris“ brachte nämlich einen 


größeres Mißverhältniß zu unſeren Ungunſten | gegen 1886 zugenommen hat. 
tritt. 0 BE 1 
2. Portion gehörigen Maunſchaften wird mau und die Klagen über die B 
nicht unter 10,000 Mann für die Jahresklaſſe . 1 9 5 I Da: beni 
ürfen. 8 ) noch andere Leute, als Ssozial⸗ 
— Erſatzreſerven find nach demokraton, mit der Abſicht umgehen, die Be 
dem Obigen bereits ältere Leute, ja meiſt Fami⸗ ſchäftigung der jungen Leute im Alter von 14 
Viemoäter, und find doch in erſter Linie beſtimmt, bis 16 Jahren zu verbieten, können wir unmög⸗ 
die beim Feldheer entſtehenden Lücken auszufüllen. lich annehmen. 
Die franzöſiſche Heeresverwaltung hingegen ver⸗ — Wie verlautet, hat der Groß fürſt 
fügt zu gleichem Zwecke über 3—4 jüngere und Thronfolger von Rußland ein Handſchreiben 
ſtärkere Jahresklaſſen, und zwar über Mannſchaften jeines kaiſerlichen Vaters mit nach Hannover 
die mit denjenigen, die den Kern der Feldtruppen gebracht. In Hannover erklärte der Großfürſt⸗ 
bilden, auf gleicher Altersstufe ftegen. Dies iſt Thronfolger wiederholt die Gefechtobilder für 
aber eine überaus wichtige Sache und giebt ganz hochſt intereſſant; ebenſo wie er, folgten die ruſ⸗ 
bie hervorgehoben zu werben, 1 —5 a Mi ee inet er 
1 en, növer. ei i 
daß die ein Jahr im franzöſiſchen Heere dienen. die 16. Ulanen 5 e 
er a Bl 5 8 ſehr zufrieden und äußerſt wohl⸗ 
gen z „Wochen anne, 
Uebung vor Uebertritt in die Reſerve, zwei — ie ir 63 . er 
Uebungen in der Reſerve und endlich eine Uebung a a Oh ee 
von zwei Wochen in der Territoriglarmee abzu⸗ v. Rottenburg von Friedrichsruh 110 zu feiner 
ur * ze nun 87 je gen etaag in England ſeyr bedenklich erkrankten Gemahlin 
während eines Jahres niema en Mann zu begeben. ür di it feiner Al it wir 
einem fertigen Soldaten machen kaun, auch dann * in ee ne ee 
nicht, wenn derſelbe in den ſpäteren Jahren noch eingetroffenen Generalkonſul in Kairo Brauer 
5 Male zur Dienſtleiſtung eingezogen wird, vertreten. — Juzwiſchen iſt die Nachricht hier 
0 yir * 2 1 1 off, 5 Fr. 2 * 91 
e e Sa ee bee e im be 
licher und durchgreifender ſein muß, beſonders — Der Unterſtaatsſekretär im auswärtigen 
Kol fie Re nei eg erfolgt, als eine Amte Graf Verchem hat einen längeren Urlaub 
Bahre zur Wochen, die ſich auf drei und mehr angetreten und an ſeiner Stelle der Wirkl. Geh 
8 6 5010 vegationsrath v. Holſtein die Geſchäfte des 
M u ein Jahr lang ausgebil⸗ auswärtigen Amts vernommen. 
dete Uebung Bite die noch dazu mehrere Male — Der Vorſitzende der Leinen -Berufs⸗ 
in get waren, bei einer Mobil⸗ genoſſenſchaft und des Verbandes deutſcher 
— im Fel 5 ese ba dieter Ze 1100 Leinen⸗Induſtrieller Kommerzienzath Hermann 
0 1 15. S DIR 4 * 1 
aufzuſtellenden i gemacht werden kön⸗ Ange aD Diehieib. e ee ö 
20 Wet n aud gebildet 1 dreier Jahre nur ſſtriellen“ entnehmen, zum Geh. Kommerzienrath 
Je eingehender man das nene franzöſiſche ne, 8 ir 16 N i 
dehrgeſetz prüft, je eingehender man die beider⸗ — Der Kaiſer hat die Frau Prinzeſſin 
ſeitigen Verhältniſſe gegenüberſtellt, deſto klarer Albrecht zum Chef des 1. hannoverſchen In⸗ 
erſcheinen die Vortheile, die auf Seite der fran⸗ ſanterie “ gegiments Ar. 74 ernannt. | 
zöſiſchen Heeresverfaſſung ftehen, und deſto ein- 5 Selhſt in Regierungskreiſen ſoll man ſich, 
dringlicher wollen wir mahnen, zu ſchaffen und trotz aller offiziöfen Ablengnu gen, mit dem Ge. 
u ſorgen, daß wir uns nicht uur mit dieſer Er- en an eine Miederung des Einfuhrver⸗ 
enutniß begnügen, ſondern auf Abhilfe ſinnen.“ bots tragen. Es ſollen, der „Magdeb. a 
re — — Nader e . von Böt⸗ 
5 mer am 23 d. Mts. ſehr eingehende Be⸗ 
De nt ſch lan d. frathungen im Reichsamt des Innern ſtattfinden, 
SE © Bein, 16. September. Eine der wich⸗ für deren Grundlage bereits ein umfangreiches 
igſten Zuelaſ ungen in den Berichten der preu- und gewichtiges Material beſchafft iſt. Dazu 


die Beſchäftigung jugend⸗ 


ßiſchen Gewerberäthe für 1888 ſtellen ohne Frage kommen ſehr beachtenswerthe Beſchwerden und punkte der in Wanjra getroffenen Vereinbarungen, des lebendigen Wortes der Agitatoren gegen alles 
0 wo durch welche dahin gingen, die konſtitutionellen und Beſtehende 

45 7 . bei⸗ bas der Einſuhr von Schweinen aus natürlichen Rech 

; , Ter haben ſie beohalb jener Zeit Dänemark ein wahrer Nothſtand bezüglich der der Königin⸗Mutter gebührenden Rückſichten in angebotenen 

auch ausführlich wiedergegeben und in Vergleich Ernährung der unteren Volksklaſſen auszubrechen Einklang zu bringen. apoſtel als vollgültige Entlaſtungsbeweiſe hin⸗ 


die ſtatiſtiſchen Angaben über die Zahl der in Bittſchriften aus Schleswig⸗Holſtein, 
2 beſchäftigten jugendlichen Arbei⸗ das Verbot 9598 


zu den für 1880 vorliegenden Zahlen geſetzt. droht. Die Gründe, welche für das dortige Ein- 


Wir konnten dabei einmal die erfreuliche That⸗ fuhrverbot maßgebend waren, find inſofern er⸗Prag abgehaltenen Konferenz des 


8 konſtatiren, daß die Anzahl der in den Fa⸗ heblich vermindert, wenn nicht gänzlich beſeitigt, 


ren um die im Verhältniß zur Steigerung der ſeit nahen zwei Jahren erfochen iſt. 
Arbeiterzahl überhaupt ganz geringfügige Summe 


Morgen⸗Ausgabe. 


! t Nur die letztereſ tend erſcheint, rückſtändig geworden find. 
Die Zahl der in die frühere Klaſſe der Arbeiterkategorie hat eine Verſtärkung erfahren — 


gabe ſei, die radikale nationale Strömung beider unterſcheiden zwiſchen ihren beredten Entlaſtungs⸗ 
Stämme in Böhmen einzudämmen. Taaffe ver⸗auträgen und den Grundſätzen ihrer politiſchen 


8 N 3, n ! 8 ; Komitees der deutſch böhmiſchen Landtags in Frankreich umherreiſenden italieniſchen Re⸗ 
riken beſchäftigten Kinder von 12 bis 14 Jah⸗ als die Schweineſeuche in Dänemark 8 welche über neuerliche Aus- volutionäre losgelaſſen haben, Kundgebungen, die 
2 2 gleichsanerbietungen 
— Fürſt Günther von Schwarzburg Großgrundbeſitzes berieth, ward beſchloſſen, an- franzöſiſchen Volksverſammlungspolitilern zu ver⸗ 


1 hr 8 Er 7 a) . T * * ni * u. 8 r r * * 
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Dienſtag, 17, September 1889 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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Sondershausen it geſtern Abend 9 Uhr 25 geſichts der Ernennung des Grafen Thun⸗Hoben⸗ ächtlich deuchten. Aber die Sorte italieniſcher 
Minuten zu Sondershauſen, wie ſchon gemeldet, ſtein zum Statthalter von Böhmen an den bis⸗ „Patrioten“, welche laut verkündet, daß fie für 
in feinem 88. Jahre geſto ben. Fürſt Günther herigen Forderungen feſtzuhalten. den Fall eines franzöſiſch⸗italieniſchen Krieges 
hatte im Jahre 1880 zu Gunſten ſeines Sohnes, Frankreich ihre eigenen Landsleute hinterrücks anfallen 
des jetzigen regierenden Fürſten Karl Günther iR werde, iſt auf dem Boden derſelben gewiſſen⸗ 
auf die Regierung verzichtet, die er ſeit dem Paris, 16. September. Die Wahlbewe⸗ loſen, vaterlands⸗ und ehrvergeſſenen Agitation 
Jahre 1835 geführt hatte. Er war preußiſcher gung nimmt einen für die Regierung immer gewachſen, wie die Caporalis, welche es für ein 
General der Infanterie und Chef des 3, thürin⸗ Ungünſtigeren Verlauf. Die Wiederwahl ſämmt⸗ verdienſtvolles Beginnen halten, den Leiter der 
giſchen Infauterie⸗ Regiments Nr. 71. Fürſt licher Fügrer der Rechten, ſowie Von angers nationalen Politik zu fteinigen. Wenn es irgend 
Günther war zweimal verheirathet; von ſeiner und Rocheforts gilt bereits für geſicherc. etwas giebt, was mit dem Vorgefallenen einiger⸗ 
zweiten Gattin, der im vorigen Jahre geſtor⸗ Paris, 16. September. Der neueſte Wahl⸗ maßen verſöhnen kann, fo iſt das einmal 
benen Fürſtin Mathilde, war er im Jahre 1852 aufruf Vonlangers, gerichtet an die Wahler der verhältuißmäßig glückliche Ablauf des 
geſchieden worden. ides zweiten Wahlkreiſes des 18. Pariſer Arron⸗ Mordverſuchs, dann aber die Wahrneh⸗ 

— Gegenüber der agitatoriſchen Ausbentung diſſements, hat folgenden Wortlaut: mung des allgemeinen Abſcheues, der 
der Preisſteigerung der Lebensmittel und ins⸗ „An die Wähler von Montmartre! ſich des italieniſchen Volkes bemächtigt hat 
beſondere des Schweinefleiſches hatte die „Nordd. „ „ „ Wähler! und nicht mit einer blos oberflächlichen Wür⸗ 
Allg. Ztg.“ unter anderm auch auf die That⸗ Die ſehnlich erwartete Stunde wird bald digung des Geſchehenen ſich begnügen, ſondern 
ſache verwieſen, deß die Händlerkreiſe die Grenz⸗ ſchlagen. In einigen Tagen wird Frankreich zu tiefer in den urſächlichen Zuſammenhang einzu⸗ 
ſperre als willkommenen Anlaß benutzt haben, entſcheiden haben zwiſchen der loyalen Politik der dringen Miene macht. Bei gewiſſenhafter Ver⸗ 
um die Preife künſtlich in die Höhe zu ſchrauben. republikaniſchen Nationalpartei und der ſchiefen, tofgumg dieſes Weges wird die öffentliche Mei⸗ 
Dieſe Ausführungen werden natürlich von der verſchmitzten Politik, deren trauriger Ausdruck nung Italiens ſicher höchſt lehrreiche Eutdeckun⸗ 
Oppoſitionspreſſe lebhaft beſtritten. Recht unbe⸗ der Parlamentarismus it. In Wahrheit ftehen | gen machen, Entdeckungen, die der idealen Schwär⸗ 
quem wird derſelben daher eine Veröffentlichung ſſſetzt nur noch zuvei Parteien einander gegen- merei für den republikaniſchen Zukunftsſtaat den 
des radikal ⸗freiſinnigen „Liegnitzer Anzeigers“ über: die ferryſtiſche und die unſrige, da die Boden unter den Füßen wegziehen dürften. Wenn 
ſein, die klipp und klar die Ausführungen der Radikalen zu Füßen des Senats endgültig ab⸗ die Oppoſition nicht dergleichen beſorgte, würde 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt. Dos genannte in gedaukt haben. Wir wollen die Reviſion, und ſie ſchwerlich ſich in die erſte Linie der Tadler 
Oberſchleſien ſtark verbreitete Blatt hat nämlich unſere Gegner lehnen fie ab Für uns ſtimmen gedrängt und dadurch den Verdacht gegen ſich 
eine Zufchrift von der Molkereigenoſſenſchaft zu heißt für die Rücknahme unſerer Freiheiten ſtim⸗ herausgefordert haben, daß der Satz: „Qui 
Neuſtadt in Oberſchleſien erhalten, in der es men, welche durch Abenteurer ohne Vaterlauds⸗Sexcuse, saccusen auf fie volle Anwendung 
folgendermaßen heißt: liebe und ohne Ehrgefühl unterdrückt worden ſind. findet. 

„In der Molkerei in Neuſtadt ſtehen trotz Für uns ſtimmen heißt auch ſtimmen gegen die Bela 
der Klagen über Schwarzvieh⸗Maugel hundert] Geldvergendungen und die Thorheiten der Kolo- 8 2 8565 gien. R £ 
Stück gute, ſchlachtreiſe Schweine zum Verkauf. nialpolitik, welche in wenigen Jahren unſere Fi⸗ Brüſſel, 15. September. Die Zahl der in 
Trotz mehrfachen Angebots iſt Nachfrage nicht nanzen über 1500 Millionen und das Land über Antwerpen verſchwundenen Perſonen wächſt 
vorhanden, und wenn Händler oder Fleiſcher 40,000 Mann koſteten. Die Republik, welche noch immer; die Polizei ſucht jetzt nach 36 ver⸗ 
kommen, um ſich die Schweine anzuſehen, ſo] die opportuniſtiſchen und radikalen Politiker zu ſchollenen Perſonen, darunter nach Knaben von 
kaufen ſie doch nicht, weil fie eben nichts zahlen ſchützen vorgeben, iſt gerade von ihnen an den 14 und 15 Jahren. Schwerlich jedoch werden 
wollen. Obgleich das Pfund Schweinefleiſch mit] Rand des Abgrunds geführt worden. Wir aber ſie ermittelt werden; fie find aller Wahrſchein⸗ 
70 Pf. jetzt faſt überall verkauft wird, möchten werden verhindern, daß ſie hineinfalle. Jenen lichkeit nach in das Waſſer geſchleudert worden. 
fie kaum für das Pfund Lebeudgewicht mehr zahlen Männern freilich wäre es lieber, fie in dem Schon geſtern wieder hat man aus dem Waſſer 
als früher. Die Schlachtoiehmärkte in Breslau] Sturme untergehen zu laſſen, als Andere an dem drei Säcke füllende Leichentheile herausgezogen 
und Berlin weiſen ſtändig in Schweinen einen [Platze zu ſehen, wo fie durch Beſtechung und und je ſofort in Särge gelegt und beſtattet; 
bedeutenden Ueberſchuß an Auftrieb auf — ein Schrecken ihren Einfluß und ihr Glück aufbauten. auch kommen jetzt ſchon die Leichen in Folge der 
Beweis, daß ein Mangel an Schweinen im In⸗ Wähler des 18. Arrodiſſements! Zerſetzung an die Oberfläche des Waſſers. Die 
laude nicht vorhanden iſt. Der Uebelſtand beruht? Ihr müßt Euch unverhohlen ausſprechen und dem Antwerpener Zentralkomitee bis geſtern zu⸗ 
darin, daß ſowohl Händler wie Schlächter ſichſ nichts Anderes im Auge haben, als das zu er⸗ gefloſſenen Gelder überſteigen bereits 300,000 
nicht den Verhältniſſen nn = re Bin I Nu der dir 15 9 ranks. 
ſie wohl hohe Einzel-Preiſe beim Verkauf for⸗ acht, von der das Schickſal der Republik un R 
— 85 er ee beim Einkauf des Vaterlandes abhängt. Und wenn ich mich Stettiner Nachrichten. 
zahlen wollen. Würden ſich die Herren mit 10 um Eure Stimme bewerbe, jo geſchieht es, weil Stettin, 17. September. Unter den übli⸗ 
Mark ſtatt wie bisher mit 20 Mark Gewinn am ich gegenwärtig nicht eine Perſönlichkeit darſtelle, chen Zeremonien wurde — wie vorher öffentlich 
Zeutuer begnügen, jie würden ſehr viel Schweine welche die Verfolgungen und Verleumdungen ans angekündigt —geſtern Nachmittag vor einer an⸗ 
kaufen können. Ein Preis von 48—50 Mark Licht zogen, ſondern das nationale 21 1 75 wel⸗ ſehnlichen Anzahl Zuſchauer das Richtfeſt der 
für den Zentuer Lebendgewicht iſt bei direktem ſches darnach ſtrebt, endlich die ſchwere ?aft der im Bau ſoweit vorgeſchrittenen katholiſchen 
Einkauf zu jetziger Zeit wahrlich nicht zu hoch, ſich mehrenden Schulden, der unerträglichen Un⸗ Kirche gefeiert. Auf dem Thurme wehte ſchon 
und dafür find viel Schweine zu haben. Wie gerechtigkeiten und der Demüthigung des Vater⸗ von früh an eine große Fahne, die der Zimmer⸗ 
die Verhältniſſe aber bis vor kurzem lagen, war laudes abzuſchütteln. gr Wendt mit Lebensgefahr auf der äußer⸗ 
es der Landwirthſchaft eine abſolute Unmöglich⸗ Es lebe Frankreich! ten Spitze befeſtigt hatte. Die Feſtrede hielt 
keit, fernerhin Schweinezucht zu treiben, denn Es lebe die Republik! der Zimmerpolier Koch, die in ihrem Inhalte be⸗ 
das konnte man doch nicht von ihr verlangen, London, 12. September 1889. ſonders den Unterſchied zwiſchen 3 nlichen 
Geld zuzuſetzen. Soll ſich die Schweinezucht im 5 x General Boulanger.“ [Häuſern und Gotteshäuſern hervorhob. Nachdem 
Julaude wieder heben, dann muß der Nutzen Dieſer Aufruf iſt bis jetzt noch nicht ange⸗ die üblichen Hochs für alle dabei Betheiligten 
derſelben ein lohnenderer werden.“ ſchlagen worden. Im Viertel Cliguaucoult find ausgebracht waren, ſprach der Pfarrer der Ger 

— Durch eine neuerdings ergangene Ent⸗ bisher nur Zettel mit der Juſchrift: „Reviſion meinde vom Dachſtubl aus noch zu der Ver⸗ 

ſcheidung des Reichsgerichts iſt die allerdings be⸗ — Couſtituante — Referendum — General ſammlung und brachte am Schluſſe ein Hoch auf 
reits ſeit dem Inkrafttreten des Unfallverſiche⸗ Boulanger — Verbannter“ angeheftet, die von das Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit in 
rungsgeſetzes verbreitete und u. a. in dem der Polizei unbeanſtandet gelaſſen wurden. Verbindung mit dem e weg aus. 
Woedtke'ſchen Kommentar zum Geſetze ausge⸗ Zwiſchen dem Direktor des „Paris“, Herrn Wie es von vornherein kaum anders er⸗ 
ſprochene Anſicht beſtätigt worden, daß den Be Raoul Canivet, und dem Direktor der boulan⸗ wartet werden konnte, iſt dem vor einigen Ta⸗ 
rufsgenoſſenſchafſten für die Unfallverſiche⸗ giſtiſchen „France“, Herrn Charles Lalou, fand gen verunglückten Hülfsarbeiter der Pferdebahn, 
rungsbeitrage ihrer Mitglieder das Vorzugsrecht vorgeſtern in der Nähe von Paris ein Duell auf Rathmann, geſtern das beſchädigte Bein zum 
im Konkurſe aus § 54 Nr. 3 der Konkurs- Degen ſtatt, das mit der Verwundung des Letz⸗ Theil abgenommen worden. 
ordnung zuſteht und zwar für diejenigen Bei⸗ teren an der rechten Hand endete. Anlaß zu 8 Strafkammer⸗Verhandlungen 
träge, welche im letzten Jahre vor Eröffnung des dieſem Zweikampf lieferte eine ergötzliche Epiſode vom 16. September. Als einer von den vielen 
Unverbeſſerlichen, die Diebſtahl und Betrug ge⸗ 
ſchäftsmäßig betreiben, wird der Brauer Starik 
aus dem Luckauer Kreiſe dem Richterkollegium 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt. Es ſind 
acht Straffälle ermittelt, deren Ausführung die 
Anklageſchrift dem Beſchuldigten zuſchreibt Sie 
ſind ſämmtlich darauf gerichtet, beim Vagabon⸗ 
diren die erforderlichen Exiſtenzmittel auf leichte 
Weiſe zu gewinnen, obgleich der Angeklagte in 
den beſten Jahren lebt und äußerlich gut ge⸗ 
ſtaltet iſt. Für das lange Sſindenregiſter wer⸗ 
den ihm 8 Monate und 14 Tage Gefänguiß zu 
erkannt. 
Die Wittwe Meier zu Altdamm iſt früher 
bereits ein Mal wegen Hehlerei beſtraft, dadurch 
aber nicht gebeſſert worden. Es wird als er⸗ 
wieſen angeſehen, daß ſie einen ſchwachſinnigen 
Dienſtknecht zu überreden vermocht hat, ihr aus 
den Beſtänden feiner Dienſtherrſchaft Eßwaaren 
und Getreide zuzuſtellen. Bei der Geringfügig⸗ 
keit der einzelnen Quantitäten trifft ſie eine Ge. 
fingniſſtrafe von 3 Monaten. 

Bei den vielfachen Beiſpielen, die vorliegen, 
wo Perſonen, die ſich für Andere zur Straf⸗ 
abbüßung meldeten und wegen der dabei vorzu⸗ 
nehmenden Regiſtereintragung wegen „Urkunden⸗ 
fälſchung“ im Entdeckungsfalle beſtraft wurden, 
ſollte man meinen, die Vergehen müßten ſich da⸗ 
durch verringern. Aber auch die unverehelichte 
Arbeiterin Emilie Scheffler aus Meierhof 
will ſich nichts dabei gedacht haben, als ſie für 
ihre Schweſter eine eintägige Gefängnißſtrafe ab⸗ 
büßte. In milder Beurtheilung erkennt der Ge⸗ 
richtshof auf einen Tag Gefängniß. 

Die jetzt 19jährige Marie Werner aus 
Gotzlow führt ſich bei ihrem erſten Erſcheinen 
vor Gericht als gewandte Diebin ein. In der 
Wahl der Mittel für ihre diebiſchen Unterneh⸗ 
mungen iſt ſie nicht gewählt. Sie fälſcht Ur⸗ 
kunden, ſtiehlt aus verſchloſſenen Räumen Geld 
und Sachen und weiß alles geſchickt zu verwerthen. 
Als Anfangsſtrafe erhält ſie ſogleich ein Jahr 
Gefängniß 

Wäre das Verbrechen der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung nicht ein ſo ſchweres, ſo müßte daſſelbe bei 
dem jugendlichen Schneidergeſellen Friedrich 
Wild, der aus der Unterfuchshaft vorgeführt 
wird, als der knabenhaften Dummheit entſprungen 
angeſehen werden. Es wird mit ihm unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt und darauf 
das Urtheil verkündet, wonach der Angeklagte 
für Ruheſtörung 14 Tage Haft und wegen der 
Majeſtätsbeleidigung 9 Monate Gefängniß zuer⸗ 
kanut erhält. 

— Stettiner Maſchinenbauan⸗ 
ſtalt und Schiffswerft (vorm. Möller 
u. Holberg). Die Stamm⸗ Prioritäten notir⸗ 
ten heute in Berlin 117¼ bez. u. G. 

— Eine Berufsgenoſſenſchaft erachtete einem 
Rentenempfänger gegenüber die Wiederaufnahme 
des Heilverfahrens für erforderlich und ertheilte 
ihm dieſerhalb einen Beſcheid, welcher ſeinen 
Eintritt in ein Krankenhaus und gleichzeitig die 
Einſtellung der Rentenzahlung von einem be⸗ 
ſtimmten — drei Tage nach der Zuſtellung des 
Beſcheides liegenden — Tage ab anordnete. 
Durch ſchiedsgerichtliches Urtheil wurde zwar 


Charles Lalou unterzeichneten Brief, der von or⸗ 
Von der Emin⸗Paſcha⸗Cxpedition thographiſchen Fehlern ſtrotzte und „deshalb von 
veröffentlicht die „Deutſche Kolonial- Ztg.“ Brieſe, dem republikaniſchen Blatte für echt gehalten“ 
welche bis Ende Juli reichen. Danach iſt Herrfwurde. Herr Lalou, der als boulangiſtiſcher Kan⸗ 
Peters am 26. Juli von Witu nach dem Innern didat in Dünkirchen noch manche andere unange⸗ 
abgegangen. Die Kolonne, geführt von Dr. nehme Dinge zu hören bekam, fand dieſen Spaß 
Peters und Lieutenant v. Tiedemann, beſtand aus etwas derb und ließ daher Canivet fordern. 
25 Soldaten (Somalis), 98 Trägern (85 Män⸗ In Bordeaux duellirte ſich der ehe⸗ 
nern und 13 Frauen), 8 Dienern, 1 Wagen: malige Bautenminiſter Raynal mit dem bou⸗ 
führer; ſie nahm 16 Kameele, 8 Eſel, 1 Pferd langiſtiſchen Kandidaten Chiché auf Piſtolen. 
und 4 Hunde mit ſich. Außerdem hatte Peters | Der ee verlief unblutig. 
6 Bote auf dem Tara zur Beförderung von 80 Der monarchiſtiſch-boulangiſtiſche Abgeordnete 
Laſten Getreide gemiethet. Eine zweite Kara⸗Lejeune, der kurz vor Schluß der letzten par⸗ 
wane mit dem Reſt des Gepäckes ſollte unter lamentariſchen Seſſion feine republikaniſchen Kol⸗ 
Führung der Herren Kapitänlieutenant Ruſt und legen „Kanaillen“ nannte, iſt in contumaeiam zu 
O. Borchert dem Dr. Peters nachfolgen. Am 500 Franks Buße verurtheilt worden. 
4. September telegraphirte Borchert nach Berlin: Italien 
„Durch „Neera“⸗Kaperung erlitt Expedition 8 ir 
5400 Rupees Schaden. Ich heute Peters nac."| _ Rom, 16. September. Das Attentat auf 
Von einem Rückzuge der Expedition in Folge Crispi hat in Italien eine tiefgehende Bewe⸗ 
je- gung hervorgerufen, welche ſich in zahlloſen 


von Angriffen der Eingeborenen iſt in den Be⸗ 
richten m gejagt. 3 j 2 Sympathiekundgebungen für den zum Glück nicht 
Sn, bedenklich verwundeten Staatsmann äußert. An 
Oeſterreich⸗Ungarn. dieſen Kundgebungen nehmen keineswegs blos 
Wien, 14. September. Die jungczeichiſchen Politiker einer beſtimmten Parteirichtung Theil, 
„Narodui viſty“ erhalten aus Wien die beſtimmteſſondern fie werben getragen durch die große 
Mittheilung, daß die Gerüchte über die böhmiſche Maſſe des Volkes, namentlich unterläßt auch die 
Köuigskrönung jeder Grundlage entbehren. Die radikal⸗republikauiſche Oppoſition nicht durch ihre 
Regierung beabſichtige keine Aktion in dieſer Preßorgane den ſeigen Anſchlag auf den Miniſter⸗ 
Richtung. Die Wahl Thuns zum Statthalter präſidenten in aller Form zu verurtheilen. So 
bekunde nur die Abſicht Taaffes, ſeine altezechi--wenig man die Aufrichtigkeit des ſubjektiven 
| ſchen Freunde zu ſtärken und die Riſſe in feiner) Empfindens der oppoſitionellen Attentatsverächter 
Reichsrathsmehrheit zu verkleiſtern. Thuns Auf⸗ in Zweifel zu ziehen braucht, wird man doch 


werfe die böhmiſche Kronung in der Theorie und agitatoriſchen Lebensführung. Jedenfalls 
nicht, aber er mache fie abhängig von der Zu⸗ ſpricht die „Italie“ aus der Seele aller ruhigen 
ſtimmung der Deutſchen Böhmens und behalte und beſonneneren Volkselemente, wenn ſie er- 
ſich den Zeitpunkt derſelben vor. Das Still- klärt, daß die Parteien, welche unter den heftig- 
ſchweigen der Offiziöſen ſei fo zu deuten, daßſſten Injurien zu der Oppoſition gegen Crispi 
die Regierung den Altezechen durch ein Dementi gedrängt hätten, kein Recht beſäßen, die mindeſtens 
Angeſichts des bevorſtehenden Antrages der Jung⸗ indirekte Verantwortung für einen Akt abzuleh⸗ 
czechen auf Erlaſſung einer Krönungsadreſſe nicht| nen, der die Folge ihrer Aufhetzungen ſei. Ein⸗ 
die Hände binden und fie zu einer Paſſivität geſtandenermaßen iſt der Attentatsurheber, ein 
zwingen wolle, durch welche ſie ſich in Gegenſatz unreifer, junger Menſch, von Parteiwegen: Ne: 
zu ihrem Volke und ihrem Programme ſetzen publikaner, von Geſinnungswegen: unzufrieden. 
würden. „Narodni Liſty“ bezeichnen die Ein⸗[Es find das zwei Kriterien, die ſich in 999 unter 
miſchung dentſcher und ungariſcher Blätter als 100) Fällen vereint vorfinden und in ihrem 
zvermeſſenen Eingriff in die Selbſtſtändigkeit pſychiſchen Ineinandergreifen mit zwingender 
Oeſterreichs.“ Nothwendigkeit zu Schlußfolgerungen und Im⸗ 

Nach einer Mel⸗ pulſen führen müſſen, deren geringere oder größere 


— 


Wien, 14. September. 
dung der „Pol. Korr.“ aus Belgrad wird in Gemeingefährlichkeit, eben nur durch den Grad 
unterrichteten Kreiſen verſichert, Regierung und von Fanatismus bedingt wird, bis zu welchem 
Regentſchaft ſtänden in Betreff der Rückkehr der das betreffende Individuum als ſtändiger Leſer 
Königin Natalie nach Belgrad auf dem Stand⸗ aufhetzender Preßorgane oder als ſtändiger Hörer 


die k beim Eintrit des pſychologiſchen 
te des königlichen Vaters mit den Moments gefördert worden iſt. Wer wird die 
Reinigungseide der Revolutions⸗ 
Wien, 16. September. In der geſtern in nehmen können, wenn er eben noch Zeuge der 
Exekutip⸗ unerhörten Kundgebungen geweſen iſt, welche die 


ſeitens des konſervativen ſelbſt an ſtarkem rhetoriſchen Tabak gewöhnten 
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die Berechtigung der Berufsgenoſſeuſchaft zur 
Wiederaufnahme des Hellverfahrens gemäß § 7 
des Unfallverſicherungsgeſetzes nach Lage der 
Sache für gegeben erachtet, der Beſcheid indeſſen 
inſoweit aufgehoben, als er für den Eintritt in 
das Krankenhaus und die Einstellung der Reute 
von voruherein einen beſtimmten Zeitpunkt vor⸗ 
ſchrieb. Die Entſcheidung führt aus, daß es zu⸗ 
nächſt einer Androhung der Rentenentziehung für 
den Fall des Nichteintritts bedurft hätte, da 
Kläger aus allerlei nicht vorher zu beſtimmenden 
Gründen hätte verhindert fein konnen, ſich ſchon 
an dem reiigefteliten Tage ins Kraukeuhaus zu 
begeben. 3 Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amt hat entgegen dieſer Auffaſſung auf den 
von der Berufsgenoſſenſchaft erhobenen Rekurs 
durch Entſcheidung vom 8. Juli 1889 den Be⸗ 
ſcheid der Beklagten in ſeinem ganzen Umfange 
wiederhergeſtellt. Es iſt daran feſtzuhalten, daß 
das den Berufsgenoſſenſchaften im § 7 des Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes eingeräumte Wahlrecht 
zwiſchen der Gewährung der im § 5 a. a. O. 
vorgeſchriebenen Leiſtungen oder der Gewährung 
freier Kur und Verpflegung in einem Kranken⸗ 
hauſe auch das Recht in ſich ſchließt, den An⸗ 
—— für die eine oder die andere jener 
eiſtungen feſtzuſetzen, da audernfalls nicht abzu⸗ 
ehen wäre, wie die Berufsgenoſſenſchaſten von 
enem Rechte in wirkſamer Weiſe Gebrauch 
machen konnten. Nur muß dabei billige Rück⸗ 
ſicht darauf genommen werden, daß dem Ver⸗ 
letzten die Einhaltung des in Rede ſtehenden 
Termins möglich iſt; im andern Falle, oder 
wenn nachweislich ohne Verſchulden des Ver⸗ 
letzten Hinderungsgründe eintreten, ſteht es dieſem 
frei, der Berufsgenoſſenſchaft gegenüber ſeinen 
Auſpruch auf Hinausſchiebung des Termins — 
erforderlichen Falls im ſchiedsgerichtlichen bezw. 
Rekursverfahren — geltend zu machen. 
vorliegenden Falle war die Augemeſſenheit der 
dem ge für feinen Eintritt in das Kran⸗ 
kenhaus geſtellten Friſt ſchon daraus erſichtlich, 
daß er dieſelbe ungeachtet der erhobenen Beru⸗ 
fung thatſächlich eingehalten hat. 


Kunſt und Literatur. 


Wien, 14. September. Der heutigen Er⸗ 
Öffnung des deutſchen Volkstheaters wohne 
ein zahlreiches Publikum aus deu beſten Kreiſen 
der Stadt bei, auch Miniſter⸗Präſident Graf 
Taaffe war mit Familie anweſend, ebenſo auch 
andere Mitglieder des Miniſteriums und Depu⸗ 
tationen aus den Provinzen. Als die Ouverture 
in die Volkshymue ausklang, erhob ſich das 
Haus. Dichter und Künſtler wurden im Laufe 
des Abends wiederholt durch lebhaften Beifall 
ausgezeichnet. Bei dem ſodann folgenden Ban⸗ 
kett brachte Vereins ⸗Präſident Thonet ein be⸗ 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer, 
den alles Gute und Schoͤne fördernden Mon⸗ 
archen, aus. 


Landwirthſchaftliches. 


Berlin, 16. September. Ueber die Kar⸗ 
toffelernte ſprach ſich unter den heute ge⸗ 
eutlich des Stärkemarktes auweſenden Land⸗ 
wirthen bezüglich der Quantität faſt durchweg 
Befriedigung aus, und glaubt man, den Ertrag 
mit 108 Prozent Durchſchuitts⸗Ernte beziffern 
können. alitativ haben viele Gegenden 
rch die Krankheit der Knollen offenbare Einbuße 
erlitten, indeß wird ſonſt in der Mehrzahl die 
Güte der Kartoffeln gelobt. Die Aufnahme der 
Frucht iſt jetzt in ihrem Aufange, allgemein wird 
den Mangel an Arbeitskräften geklagt, und 
da ſich die Ernte ſicher noch einige Wochen hin⸗ 
iehen wird, fo ee der jetzige frühe Eintritt 
hallen Wetters erhebliche Befürchtungen. 
oſen, 16. September. Der . 
der Bank für Landwirthſchaft und Juduſtrie, 
Kwileck, Potocki u. Komp., beſchloß nach reich⸗ 
lichen Ab chreibungen für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsjahr der am 30. September ſtattfindenden 
General⸗Verſammlung 4 Prozent Dividende vor⸗ 


zuſchlagen. 
Viehmarkt. 


Berlin, 16. September. Städtiſcher Zen⸗ 
tral⸗Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
um Verkauf ſtanden ſeit vorgeſtern mit Ein⸗ 
chluß des Vorhandels: 3932 Rinder, 8513 
Schweine, 1402 Kälber und 14,979 Hammel. 

Das Rinder Geſchäft geſtaltete ſich nach 
regem Vorhaudel ruhig. Bullen gefragt. Der 
Markt wird geräumt. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 58—61 Mark, 2. Qualität 50—55 Mark, 
3. Qualität 41—45 Mark und 4. Qualität 35 
bis 39 Mark pro 100 Pfund Suech ann 

Da wegen mehrerer Fälle von Klauenſeuche 
an neu eingeführten Schweinen heute vor acht 
Tagen die Ausfuhr lebender Schweine verboten 
worden, ſo fand nur geringer Vorhandel ſtatt, 
das Geſchäft verlief ſchleppend und die Preiſe 
gingen zurück, es wurde aber ausverkauft. Man 
gaht für 1. Qualität 62 Mark, für feinſte, 
reife Waare im Gewicht von 250 Pfund und 
darüber auch 63 Mark, in einzelnen Fällen ſo⸗ 
ar noch mehr, 2. Qualität 58 61 Mark und 
Qualität 54—57 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. 

Kälberhandel recht ruhig trotz des nur 
mäßigen Augebots. Man zahlte für 1. Qualität 
52—60 Pfg., ausgeſuchte Poſten darüber, und 
2. Qualität 250 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


icht. 

Der Hammelmarkt verlief in Tendenz und 
Preiſen wie am vorigen Montag und wurde bis 
auf circa 500 Stück geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität 44—48 Pfg., beſte Limmer bis 54 
Pfg., 2. Qualität 38.—43 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 


icht. 
er „Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 


von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kam“ vc. vertheilt worden iſt. 
Bankweſen. 


Graz⸗Köflacher 5 pCt. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
Em. II von 1871. Die nächſte Ziehung findet am 
1. Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von circa 
2 Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 

aus Karl Neuburger, Berlin, Fran⸗ 
zöſiſcheſtraße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 3 Pfg. pro 100 Mark. 


5 Börfen- Berichte. 


Köln, 16. September. Weizen per Novem⸗ 
ber 15,%, per März 19,50. No g 1 per No⸗ 
vember 15,50, per März 15,90. üböl per 
Oktober 70,80, per Mai 64,50. 

Paris, 16. September. Anfangsbe⸗ 
richt. Mehl behauptet, per September 53,30, 
per Oktober 53,20, per November ⸗Jebruar 92,90, 
per Jannar⸗April 53,00. — Spiritus ruhig, 

September 38,70, per Oktober 39,20, per 
November⸗Dezember 39,70, per Jannar April 
41,00. — Wetter: Friſch. 


Erbſen feſt. Mais, Gerſte, Hafer gefragt zu Preis von 57 Dollars gebracht. In wenigen durch das Spalier der Arbeiter der großartigen 


unveränderten Preiſen. 


Zufuhren: Weizen 33,801, 
13,610, Hafer 16,218 Orts. | 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. September. Verſuche mit dem 
Ediſeuſchen Phonographen wurden geſtern im 
Hauſe von Siemens und Halske vor einem 
Kreiſe geladener Gäſte fortgeſetzt und erregten 
wieder lebhafte Bewunderung. Eine Walze des 
Apparats nimmt 800 — 1500 Worte auf, ſo daß 
man in der Lage iſt, den Inhalt von 12 Briefen 
hineinzuſprechen. Die Rolle läßt ſich aber immer 
wieder benutzen, und man bekommt dadurch im 
Ganzen auf eine einzige Rolle ungefähr ſo viel, 
wie man ſonſt auf ein Rieß Papier zu ſchreiben 
vermag. In New⸗Pork wird ſolch Wachszylinder 
für 10 Zents verkauft. In deu weitverzweigten 
Fabriken von Mr. Ediſon wird von der Zeit, 
Kraft und Geld erſparenden Nützlichkeit des „Mr. 
Phonograph“ bereits der ausgiebigſte Gebrauch 
gemacht. Der Erfinder, der weit über den 
„Normal > Arbeitstag“ hinaus raſtlos und uner⸗ 
müdlich beſchäftigt iſt, verkehrt mit ſeinen zahl⸗ 
reichen Gehülfen, die ihn nicht alle Augenblicke 
ſtoren dürfen, vielfach nur durch die Hulfe des 
Phonographen; die ihm hineingeſandten Walzen 
läßt er daun im geeigneten Moment „Bericht 
erſtatten“. Der Prioatſekretär des Mr. Ediſon 
erledigt mittelſt des wunderbaren Inſtrumentes 
feine Arbeiten, die ſouſt zehn Stunden erforderten, 
in dem dritten Theil der Zeit. Herr Wanges 
mann, der Agent Ediſons, erzählte, er habe in 
Paris auf der Ausſtellung, wo er ſehr beſchäftigt 
war, den Phonographen auch als „postillon 
a'umour“, zu Briefen an feine in New = York 
weilende Gattin benutzt; ein Schreiben, zu dem 
er ſonſt vierzig Minuten brauchte, konnte er in 


iu fünf Minnten hineinſprechen; die Walze ſandte 


er ſeiner Gemahlin, welche dann die Freude 
hatte, die Stimme ihres Gatten genau zu horen! 
Und ſo oft, wie ſie begehrte! Bemerkenswerth 
iſt, daß man den Unterſchied einer männlichen 
und weiblichen Stimme auf dem Phonographen 
ſogar mit dem Auge wahrnehmen kann. 

— Die Yientenants v. Loben und v. Gröben 
wurden — ſo erzählt man uns — beim Tabaks⸗ 
kollegium Friedrich Wilhelms J. gern geſehen, 
weil ſie immer ein neues Stück ausheckten, dem 
Geheimen Rath und Hofnarren Gundling einen 
Poſſen zu ſpielen. Dieſer wußte ſich indeſſen. 
chadlos zu halten. Als vöben eines Tages von 
ſeinen im ſandigſten Theile der Mark gelegenen 
Gütern ſprach, fragte ihn Gundling, ob er wohl 
wiſſe, daß von dieſen Gütern bereits im Geſang⸗ 
buche die Rede ſei. Da Löben verneinte, zitirte 
Gundling die Verſe: 5 

„Was ſind unſ'res Lebens (Löben's) Güter? 
Eine Hand 
Voller Sand!“ 

Dresden. Aus den Dresdener Kaiſertagen 
erzählt nach dem „Herf. Krbl.“ eine junge Dame 
aus Herford, die gegenwärtig in Dresden bei 
einer Freundin weilt, in einem an ihre Eltern 
gerichteten Brief folgenden hübſchen Vorfall: 
„Sonntag hatte Grete (die Dresdener Freundin 
der jungen Herforderin) und ich etwas geplaut, 
was über Erwarten prächtig verlaufen iſt. Gre⸗ 
tens kleines reizendes Töchterchen ſollte dem 
Kaiſer auf ſeiner Fahrt zum Feldgottesdienſt einen 
Roſenſtrauß mit Schleife überreichen. Auf der 
Schleife ſtand: 

Was ſoll ich Dir ſagen, was = ich Dir 
n 


En geben, 

Ich hab' ein ſo kleines, fo junges Leben, 

x ab’ ein J d . das denkt und ſpricht: 

Ich habe Dich lieb, mehr weiß ich nicht. 

Die kleine Grete. 
Pünktlich war der Kaiſer zur Stelle. Ein 

uns befreundeter Herr trat auf den Damm und 
hob das weißgekleidete Kind empor und mit huld⸗ 
vollem Lächeln nahm der Kaiſer den Strauß ent⸗ 
gegen, wobei er „wie reizend“ ſagte. Der Kaiſer 
war ſichtlich erfreut und wir verblieben nach 
ſeiner Abfahrt in gehobenſter Stimmung. Mit 
einem Male ertönte die Hausglocke. Der Oberſt 
der Schutzmaunſchaft kam im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage zurück, überbrachte des Kaiſers Gruß und 
Dank und ſchrieb die Adreſſe auf. Heute bei der 
Abfahrt ſah der Kaiſer, als er bei unſerem Hauſe 
vorbeifuhr, ſofort zu unſerem Fenſter hinauf und 
grüßte und nickte uns wiederholt freundlich zu. 
Am anderen Tage erhielten wir den Beſuch eines 
Herrn, der ſich als Kabinetsſekretär N. Sr. Ma⸗ 
jeſtät vorſtellte. Derſelbe brachte der kleinen 
Grete eine goldene Kette mit Kreuz; in dem 
letzteren befindet ſich ein herrlicher Brillant.“ 


Stuttgart, 9. September. (Allgemeiner 
deutſcher Verſicherungs⸗Verein.) Im Monat 


Auguſt 1889 wurden 338 Schadenfälle durch 
Unfall angemeldet. Von dieſen hatten 2 den ſo⸗ 
fortigen Tod und 17 eine gänzliche oder theil⸗ 
weiſe Invalidität der Verletzten zur Folge. Von 
den Mitgliedern der Sterbekaſſe ſtarben in die⸗ 
jem Monat 30. Neu abgeſchloſſen wurden im 
Monat Auguſt 1591 Verſicherungen über 10,048 
Perſonen. Alle vor dem 1. Mai 1889 der 
Unfall⸗Verſicherung augemeldeten Schäden inkl. 
der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle find bis auf 
die von 20 noch nicht geneſeuen Perſonen voll⸗ 
ſtändig regulirt. Auf d der Haftpflicht 
verſicherung kamen 19 Forderungen zur Anzeige. 

— An jene Walpurgisnacht⸗Scene in Göthe's 
„Fauſt“, in welcher die Trödelhexe“ ihre roſtigen 
Zeugen von Meuchelmord und Verrath feilbietet, 
erinnert die Verſteigerung, welche un⸗ 
läugſt in St. Louis abgehalten wurde. Die 
Gegenftände, welche hier unter den Hammer 
kamen, beſtanden — ſo ſchreibt man der „Fr. 
d — ſämmtlich aus grauenerregenden Re⸗ 
iquien von Hinrichtungen, Mordthaten und blu⸗ 
tigen Zuſammenſtößen zwiſchen räuberiſchen Hor⸗ 
den und Poliziſten oder bewaffneten Reiſenden. 
Ihren eigentlichen Werth erhielt die merkwürdige 
Sammlung durch den Umſtand, daß Frank 
Ersline, der Detektiv, dieſelbe während feiner 
langen und erfolgreichen Laufbahn Stück für 
Stück zuſammengetragen und jedes einzelne der⸗ 
ſelben in Bezug auf ſeine Echtheit beglaubigt 
hatte. Uuter anderen Dingen wurden von dem 
Berfteigerer ausgeboten: eine doppelläufige Piſtole, 
welche Poliziſten dem berüchtigten Raubmörder 
Matthews abuahmen; ein vier Zoll lauges 
Stück des Strickes, mit welchem im Jahre 1881 
der Grenzräuber „Geueral“ Roſſerty gehenkt 
wurde, und eine Schaufel, die im Kampfe zwi⸗ 
ſcheu dem rothen Me Gerry und Sheriff Nath 
in der Hand des Erſteren zur tödtlichen Waffe 
geworden war. Dieſe Gegenſtände brachten 15, 
17 und 50 Dollars. Das Meſſer, vermittels 
deſſen Bill Kuight feinen „Freund“ Harvey er⸗ 
ſtach, brachte eine ſaſt ebenſo hohe Summe, 
während eine aus Minneſota ſtammende Höllen⸗ 
maschine, angefertigt von einem J. Krebs, welcher 
im Kampfe mit Poliziſten fiel, nur mit 15 
Dollars bezahlt wurde. Beſondere Erregung 
entſtand unter den Käufern, als das Meſſer aus⸗ 
geboten wurde, mit dem der zum Tode ver⸗ 


London, 16. Sepiember, Nachmittags 4 Uhr urtheilte Mörder Georg Pagels ſich in feiner 


20 Minuten. Getreidemarkt. ( 
bt.) Guter engliſcher Weizen ſtetig, fremder 
Beilegung des Streikes neue 

iten entgegenſtehend. Mehl, Bohnen, 


Schlu Gefängnißzelle den Hals durchſchnitt; 
— Stick hätte bei einiger Vorſicht des Auktionators, Direktoren und dem 


dieſes 


Stunden war die ganze Sammlung vergriffen. 


ſchellen, Feilen, falſchen Geldſtücken, Nägeln, ja 
einfachen Steinen, die Zeugen eines Mordes oder 
einer Hinrichtung geworden waren — behielt 
der Auktionator kein Stück übrig. Das Publi⸗ 
kum, welches ſich zu dieſer merkwürdigen Auktion 
eingefunden hatte, war ein ſeyr gewähltes; unter 
ihm befand ſich eine große Anzahl von Nah und 
Fern herbeigekommener „Gentlemen“, früherer 
Schwindler, Räuber, Morder und Galgenvogel, 
die nach Abſitzung ihrer Strafen mit dem wohl⸗ 
geborgenen Sündengeld zu Amt und Ehren ge⸗ 
langt, in jenen Gegenſtanden ebeujo viele ſüße 
Erinnerungszeichen ſahen und mit wahrem Heiß⸗ 
hunger um dieſelben ſtritten. Der Erfolg, 
welchen die Auktion hatte, wird jedenfalls nicht 
verfehlen, einem neuen Gewerbe, welches ſi 


mit der Erlangung oder — Herſtellung der⸗ 
artiger blutiger Reliquien befaßt, das Leben zu 
ſchenken. 


— (Vollkommener Widerſpruch.) „Aber 
Junge, Du haft ja Deine Schularbeiten nicht 
gemacht!“ 

„Ich wollte nicht.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil der Lehrer mich immer nachſitzen läßt.“ 

„Du Schlingel haſt alſo mit Fleiß ge 
faulenzt?“ 

— Gnädige: „Anna, müſſen ſie denn fort⸗ 
während lachen?“ Dieuſtmadchen: „Ja, ich hab' 
82 Geld genung für die neuen Zähne ausge: 
geben!“ 

— (Schulmädchen⸗Weisheit.) „Wie heißen 
die letzten Zähne, die wir bekommen?“ frage die 
Lehrerin in einer Mädchenſchule. „Falſche Zahne“, 
lautete die prompte Antwort. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 16. September. Bei dem geſtern 
von den Provinzialſtänden Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer gegebenen Diner brachte der Botſchafter 
Graf Münſter folgenden Toaſt aus: „Ew. 
Majeſtat haben mir huldreichſt geſtattet, im a- 
men der hannoverſchen Provinzialſtände Ez. 
Majeſtät hier begrüßen und bewillkommuen zu 
durfen. Wir danken Ew. Majeſtät für die 
Ehre, die Sie uns heute erwerſen; wir danken 
unſerer hochverehrten Kaiſerin dafür, daß ſie 
bei dem ernen Beſuch unſeres Kaiſers an dem 
Empfange dieſer Stadt hat theilnehmen wollen 
und dieſes Feſt beehrt hat. Daß Ew. Majejtät 
in der Uniform eines hannoverſchen Regiments, 
als Chef deſſelben, heute unter uns erſcheinen, 
hat uns alle ſehr erfreut und die Auszeichnung, 
die Ew. Majeſtät dieſem braven Regiment zu 
Theil werden laſſen, iſt eine Auszeichnung für 
die Provinz. Wir Hannoveraner ſind ſtets 
von alten Zeiten her gute Unterthanen, gute 
Soldaten und gute Patrioten geweſen. Unſer 
Vaterland iſt großer geworden, und wir wi en 
ſehr gut, daß uuſere Pflichten für unſeren karſer⸗ 
lichen und königlichen Herrn, für das deutſche 
Reich größer geworden find. Wir hoffen, daß 
Ew. Majeſtät, wenn Sie dieſe Provinz verlaſſen, 
ſie mit der Ueberzeugung verlaſſen werden, daß 
wir Hannoverauer treu dem Rufe unſeres kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Herrn folgen werden, es 
ſei im Frieden, oder, was Gott noch lange ver⸗ 
bitten möge, im Kriege. Se. Maj ftät, unſer 
Allergnädigſter Kaiſer und Konig und Jgre 
Ma eſtät die Ka ſerin und Königin, ſie leben 
hoch! boch! noch!“ 

Se. Majeſtät der Kaiſer beantwortete 
den Toaſt mit folgenden Worien: 

„Geehrter Graf r Ich danke 
Ihnen von Herzen für die liebenswürdigen 
Worte, die Sie an Uns gerichtet haben und 
für die freundliche Einladung, die Sie Uus 
im Namen des hannoverſchen Provinzial⸗ 
Landtages ausgeſprochen haben. Es iſt Uns 
Beiden eine große Freude, dieſelbe haben au⸗ 
nehmen zu können und in dieſer Stunde unter 
Ihnen zu verweilen. Sie berührten vorhin 
das Faktum, daß Ich heute zum erſten Male 
in der Uniform Meines Königs⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments unter Ihnen erſcheine. Ich betrachte in 
dieſem ſchöuen und tapferen Regiment die 
Kardinaltugenden der Provinz Hannover ver⸗ 
körpert: felſenfeſte Königstreue, Adel der Ge⸗ 
ſiunung, Vornehmheit der Deukweiſe und 
einen opferfrendigen Patriotismus, der zum 
Aeußerſten fähig macht und was er einmal er⸗ 
riffen hat, nie wieder losläßt. Auf dieſe Ge⸗ 
inuungen, die in der Provinz herrſchen, trinke 
Ich und auf ein Blühen und Gedeihen der 
Provinz, aus demſelben Glaſe, aus dem Mein 
hochſeliger Herr Großvater im Jahre 1874 
das Wohl der. Provinz ausbrachte, mit deut⸗ 
ſchem — 6 Die Provinz Hannover, ſie lebe 

7 ), * 

Hannover, 16. September. Se. Majeſtät 
der Kaiſer verließ um 6¼ Uhr das Reſidenz⸗ 
Faß zu Hannover. Tauſeude umſtanden den 

alaſt und brachten dem Kaiſer ſtürmiſche Ova⸗ 
tionen dar. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
nach Wettbergen, wo die Kavallerie Diviſion ver⸗ 
ſammelt ſtaud, um das Kommando derſelben zu 
übernehmen. Die Stadt Minden, die der Kaiſer 
paſſiren mußte, brachte ihm eine großartige Hul⸗ 
digung dar. Am Eingange der Stadt war ein 
Triumphbogen aus Purpurſammet hergeſtellt 
worden, wo die Stadtvertretung Seine Majeſtät 
den Kaiſer begrüßte. Die gauze Stadt, die 
Fabrikarbeiter und Kriegervereine, Vertreter aller 
Innungen ꝛc. ꝛc. bildeten Spalier. Der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger und die übrigen fürſtlichen 
Gäſte verließen Hannover um 7 Uhr 28 Minuten 
mittels Extrazuges, um ſich nach Springe zu be⸗ 
eben. Das Manöver danert vorausſichtlich bis 
Nachmittags 4 Uhr. — Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin beſuchte heute Morgen das Clemen⸗ 
tinen⸗ und dann das Henrietten⸗Stift. Brauſen⸗ 
der Jubel der Volksmenge begleitete die Fahrten 
der hohen Frau, die von den Vorſtänden der 
Stifte und den Behörden der Stadt feierlich 
empfangen wurde. Dann fuhr die Kaiſerin zum 
Garniſonlazareth, wo fie von dem Stadt⸗Kom⸗ 
mandanten Hannovers, Grafen von Walderſee, 
und dem Garniſonspfarrer empfangen wurde. 
Von dort fuhr Ihre Majeſtät über Minden nach 
der Krippe, um das dortige Wollſpinnerei⸗ 
Etabliſſement zu beſichtigen. Am Eingange wurde 
Ihre Majeſtät von Herrn Kommerzienrath Reting 
empfangen, nachdem der ofſene vierſpännige Wagen 
durch das Spalier der Fabrikarbeiter und Land⸗ 
leute gefahren war, die ihre Kaiſerin mit 
jubelnden Rufen begrüßten. Das Etabliſſement 
beſitzt für die Kinder feiner Angeftellten eine 
eigene Erziehungsanſtalt, und dieſer widmete 
die Kaiſerin beſondere Aufmerkſamkeit. Im 
Parterre waren die Kinder vom Säuglingsalter 
bis zum erſten Jahre, in der erſten Etage die 
Kinder bis zum dritten, in der zweiten bis zum 
fünften und ſechſten Lebensja re untergebracht, 
und Kindergärten und Spielſchulen eingerichtet. 
Ju der dritten Etage befanden ſich die Räume 
der ſchulpflichtigen Kinder. Ihre Majeſtät ließ 
ſich Alles bis in das Eingehendſte erklären und 
richtete an die Kleinen freundliche Worte. Den 
Herrn Kommerzienrath Re⸗ 


der es in ſeiner Ueberraſchung zu ſchnell los⸗ ting ſprach Ihre Majeſtät ihre Allerhöchſte Au⸗ 


ſchlug, einen noch höheren als 


den gezahlten erkennung aus. Die Rückfahrt erfolgte abermals 


Fabrik, durch Bürger⸗ und Kriegervereine, die 


Gerſte Von den vielen werthloſen Dingen — Hand⸗ mit Bannern und Fahnen erſchienen waren. Auch 


in Minden wurde Ihre Majeſtät durch die ju⸗ 
befude Bevölkerung mit allen Zeichen begeiſterter 
Liebe und Verehrung begrüßt. Heute Nach⸗ 
mittag um 3 Ubr verläßt Ihre Majeſtät die 
Kai erin Hannover, um nach Potsbam zurück⸗ 
zuteyren. 

Coppenbrügge, 16. September. Se. Ma⸗ 
jeſtät, in der Uniform der 13. Ulanen, führte 
die Kavallerie⸗Diviſion heute früh auf Springe 
und ging durch das raſch ſich noch ſchmückende 
Dorf durch, auf das Defilee von Altenhagen zu. 
Vor dem Defilee kam es unter Befehl Sr. Ma⸗ 
jeſtät zu Regiments⸗Attacken. Das Defilee, von 
Artillerie und abgeſeſſener Kavallerie vertheidigt, 
konnte nicht genommen werden. Um 10 Uhr 


ch räumte es der Feind freiwillig und ging auf 


Neuſtadt, etwa 2 Kilometer, zurück, wo die 
ganze Kavallerie des Südkorps ſtand. Hier kam 
es zu glänzend gerittenen Attacken. Um 11½ 
Uhr beendete das Signal „Halt“ das Kavallerie: 
Manbver. 

Springe, 16. September. Se. Maieſtät 
der Kaiſer satte ſich heute früh mit dem Grofßz⸗ 
fürſten Thronfolger mittelſt Wagens reſp. per 
Bahn über Wertoergen hierher begeben, ſtieg 
hier zu Pferde, übernahm perſönlich das Kom⸗ 
mando über die aus 8 Regimentern beſtehende 
Kavallerie ⸗Diviſion, ſowie 2 Batterien und ein 
Pionier⸗Detachement und ging mit denſelben in 
ſorcirtem Marſch in ſüdlicher Richtung vor. 
Der Großzfürſt⸗ Thronfolger begab ih zu 
ſeinem 1. weſtſaliſchen Puſaren⸗Regiment Nr. 8, 
welches zum gegueriſchen Korps gehört. 

Wien, 16. September. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Montagdrevue“ aus Madonna⸗Cam⸗ 
piglio ſtürzte der Leibarzt Profeſſor Wieden⸗ 
heſer auf einem Bergrite im Gefolge der Kai⸗ 
ſerin vom Maulthier und verletzte ſich ſchwer 
am Fuße. 

Peſt 16. September. Der Feldzeugmeiſter 
Baron König hat ſich auf direkte Einladung 
Kader Wilheuns zu den Korpsmanövern nach 
Hannover begeben. 

Paris, 16. September Ein Bleiſchmelz⸗ 
ofen in der Fabrik von Coroillain in der Rue 
Popincourt explodirte geſtern, wobei 1000 Kilo 
Bleikugeln in die Luft flogen. Es iſt glücklicher 
Weiſe kein Meuſchenleben zu beklagen. 

London, 16. September. Der Anfang der 
hieſigen Wollauktion iſt auf Dienſtag, den 24. 
September, vertagt worden. 

Belgrad, 16. September. Die Regierung 
hat ihre Genehmigung zur Anſiedelung von 200 
aus dem montenegriniſchen und dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ ung riſchen Grenzgebiete einge⸗ 
wanderten Fa ni. ien ertheilt. 

Das Graͤtulatious Telegramm, welches bos⸗ 
niſch⸗herzegowiniſche Emigranten au den Zaren 
abgeſandt, iſt von dem Metropoliten Michael 
aufgeſetzt, vom Derwiſch Beg Ljubowies aufgege⸗ 
ben nud von ſämmtlichen Führern unterſchrieben 


worden. 
Letzte Nachrichten. 
Potsdam, 16. September. Die Kaiſerin 
iſt heute Abend 7 Uhr mittels Sonderzuges von 
Hannover wieder hier eingetroffen, 


Meran, 16. September. Die Kaiſerin von d 


Oeſterreich und die Erzherzogin Valerie ſind 
heute Abennd 6 Uhr hier eingetroffen. 

Kisber, 16. September. Der heutige erſte 
Manovertag bot allen drei Waffen und den bei⸗ 
den gegen einander operirenden Truppenkorps 
Gelegenheit, ſowehl bei dem Angriff wie bei der 
Verte ne, ihre Kriegstü belt zu zeigen. 
Der Kaiſer ſprach am Sch u des Manbbers 
feine volle Zufriedenheit mit den Leiſtungen der 
Truppen des aktiven Heeres, wie auch mit den⸗ 
jenigen der ungariſchen Landwehr aus. 

Nom, 16. September. Nach aus Schon 
eingegangenen Nachrichten fest König Menelik 
die Vorbereitungen fort, um gegen Ende d. M. 
nach Tigre ſich in Marſch zu ſetzen. In Tigre 
ſoll Hungersnoth herrſchen, in der Gegend von 
Sokota und Aſchanghi ſollen feitens der von der 
Hungersnoth heimgeſuchten Landbevölkerung Plün⸗ 
derungen ſtattgefunden haben. 

London, 16. September. Die Arbeiter, 
welche bisher geſtreikt hatten, und heute die Ar⸗ 
beit wieder aufnahmen, legten gegenüber den La⸗ 
dearbeitern, welche ſich nicht am Streik bethei⸗ 
ligt hatten und welche die Direktoren der Dock⸗ 
Neat fortfahren zu beſchäftigen, eine große 
Feindſeligleit an den Tag. Es kam in 
Folge deſſen heute wiederholt zu Zänkereien. 
Die Arbeiter, die bisher ſtreikten, begaben 
ſich zum Oberaufſeher der Docks und erklärten 
demſelben, ſie ſeien durch keine Beſtimmung der 
am Sonnabend getroffeuen Vereinbarung ver⸗ 
pflichtet, an der Seite von Arbeitern zu arbeiten, 
die an dem Streik keinen Theil genommen hät⸗ 
ten. Der Oberaufſeher hielt denſelben entgegen, 
daß ſie durch die Unterſchrift ihrer Vertreter ge⸗ 
bunden ſeien. Cine große Anzahl von Arbeitern 
hörte darauf auf zu arbeiten, verließ die Docks 


und erklärte, ſie müßten vorerſt die Anſicht von 8 


Burns und Tillet einholen. 

London, 16. September. Die Direktoren 
der Dockgeſellſchaften zeigten dem Lord⸗Mayor 
eute Nachmittag an, daß und unter welchem 
Forwande die Arbeiter, den Beſtimmungen des 
Ausgleichs vom vorigen Sonnabend zuwider, die 
Arbeit wieder verlaſſen hätten. Der Lord⸗Mayor 
ſagte ſeine Vermittelung zu und ſind in Folge 
deſſen Tillet und ein Vertreter der Dockgeſell⸗ 
ſchaften im Manſion⸗Houſe zu einer Konferenz 
zuſammengetreten. 

Kiew, 16. September. Die Polizei will 
eine große nihiliſtiſche Verſchwörung entdeckt 
haben, welche ſich die Losreißung der Ukraine, 
Podoliens und Volhyniens zur Aufgabe gemacht 
haben ſoll. Es fanden in Folge deſſen viele 
Verhaftungen von Studenten, angeblich über 80 
ſtatt, unter denſelben ſollen ſich 30 Polen be⸗ 
finden. 


— Wetteraussichten 
für Dienſtag, den 17. September 1889. 
Nachts noch kaltes, am Tage wärmeres, 
trockenes und ziemlich heiteres Wetter mit ſchwacher 
Luftbewegung; an frei gelegenen Stellen Nachtfroſt. 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein umfangreiches barometriſches Maximum 
über 770 Millimeter liegt über Weſteuropa, 
arakteriſirt durch ruhige, heitere und trockene 
itterung. Ueber Deutſchland iſt bei ſchwacher, 
meiſt nordweſtlicher bis nordöſtlicher Luftſtrömung 
das Wetter außerordentlich kühl; die Temperatur 
liegt an der Küſte 2 bis 7, im Binnenlande 6 
bis 12½ Grad unter der normalen. In Süd⸗ 
deutſchland wurde ſtellenweiſe Reif beobachtet; 
in Bamberg janf die Temperatur 3 Grad 
unter den Gefrierpunkt. 
Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand. 

Oder bei Breslau, 14. September, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel 3,57 Meter, Unterpegel 
— 0,19 Meter. — Elbe bei Dresden, 14. Sep⸗ 
tember, — 1,44 Meter, bei Magdeburg, 14. Sep⸗ 
tember, +0,75 Meter. — Warthe bei Poſen, 
14. September, Mittags 0,72 Meter. 


Berlin, den 16. September 1889. 
Dentſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 


Deutſche R.⸗Aul. 4% 10450 J Schl.⸗Olſt.⸗Pfdb.3½% —.— 
do. do. 31% 103,90 8 Weſtfäliſch. do. 4% 104,30 8 
Pr. Conſol. Anl. 4% 106,0 b do. do. 2% 101,70 b 
o. 0. 31% 104,90 | Weſtpr. ritterich 31 % 101,80 © 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 1014098 Hannover. Ribr. 4% 105,25 5 
do. do. 4% 10000 b Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 
Pr. Staatsſchuld. 1 20% 100, 0 Aur⸗ u. Neumärk. 4% 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% 99,90 Lauenburg. Rtor. 4% 
do. do. 3 2% 100,10 & Pommerſche do. 4% 
do. do. nene 4 20% 102,90 bc] Voſeuſche do. 4% 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3 24, 10 1,4% 9 | Breugiige do. 4% 
Berliner Pfdbr. 5% 118,709 Nh. u. Weſtf. do. 4% 
do. do. 4 111,0 8] Sächſiſche do. 4% 
do. do. 4% 107,15 ] Schleſiſche de. 4% 
do. do. J 2% 101,80 0 Schl. Holſt. do. 4% 
Kur.⸗ u. Neumärk.51 2% 101.30 | Badiſche % Eiſen⸗ 
do. neue 


2 


d 4, 
vondſch.C.-Pfdbr. 4% 105,106 
do. 31 % 101,40 b 


Hamburg Staats⸗ 
Anleibe v. 1886 3% 94.20 B 
do. 3% 95,406 | Hamburg, Rente 31/496 103.30 

Oſtpreuß. Pſdbr. 31 % 10, 08! do. amort. 

pommerſche do. 31 % 101,605 Staats⸗Auleiheg % —— _ 


do. do 4% 101,30 0 Pr. Präm.⸗Anl. 31 % —.— 
Poſenſche do. 4% 104,10 d Bayer. ram, ul. 4% 145,26 8 
do. do. 81 100,80 69) Cöln⸗Mind. Br.⸗A.3½% 142,30 b' 
Sächſiſche do. 40 —— Meininger 7 Guld.⸗ 
Schl.⸗Polſt. bſdb. 4½% —— | Mel. . . 270 0 
Fremde Fonds. 
Aegyptiſche Aul. 49% 100,50 b ] Num. St.⸗A. Obl.59% 100 
oo. do. 5% 105,20 0 do. do. amertb. 5% 96/75 b 
Argentiſche Anl 5% 92,10 b Ruſſ. co. Anl. 18715 ee 
Yulareji.Stade- 15% 95,80 bc do. bo. 18725% 102,40 0 
Vuen.⸗Atreswold.⸗ do. do. 1880.4% lub 
Anleibe 5% 93, 20 bh] do. do. 1884 5% 1047500 
Italieniſchegente 5% 93,0 B] do. Goldrente 8% 113,75 5 
Newp. Stadt⸗Anl. 7% 102, b do. do. 188 4lſtpfl. 5% 102,75 b 
o. do. 6% 130,10 5 do. (2 Orient) 1878 % 65.00 8 
Mexican. Anleihe 6% 95.25 b | do. Bram. 1864 5% 173,50 © 
do. co. 20 L. St. 6% 97, 50 ö do. do. 1866 500 —.— 
Oeſterr. Gold. di. 4% 94,20 ber do. Bodener. neue 4 3% 97,50% 
do. Papier⸗N. 4 % 71,508 Serd. Gold⸗Bidb.5% 81.20 00 
1 do. 5% 85,0 b do. Rente 5% 834066 
Oeſterr. Silb.⸗N. 4½% 72,0 b] do. do. neue 5) 83,50 bes 
Weft. 250 Fl. 1854 4% 117,096 Ungariſche Golod⸗ 4 
do. Exed. 100 1858 4% 220,90 b Rente 85,25 B 
do, 1880 ervooe 5% 122,606 Ungarische Papier⸗ 
do, 1884erdcoſe — 301.60 G Rente 5% 81008 
Num. St.⸗A. Obi. 8% 105,90 b 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Eutin⸗Lübeck 4% 45,255 [ Duz⸗Bodenbach 4% 228,70 b 
Urenkf. Wüterb. 4% 101, % d Gal. Carl⸗Lud. 4% 83,50 G 
rübed⸗Büchen 4% 124,10 Gotthardbahn 4% 177,50 b 
Mainz⸗Lewigd 4% 129,506 St. Minelm.⸗B. 4% 120,0 6P 
Mard.-Mlawka 4% 64.50 6 Kurst⸗Kiew. 5% 155005 
Meckl. Fr.⸗Franz. 1% 165,905 | Voslausdreft 8 —— 
Miederſchl. Wart. Our. rz. Stob. 4% 97,90 b 
Staats⸗Bahn 4% 192,00 | do. Nordwb. 5% 83.25 b 
Oſtpr. Sudbahn 4% 97,80 b do. Lit. B. Elbth. 4% 96. 00 00 
Saalbahn 4% 52,2% b | Suröſt. (romb.) 4% 50.90 5 
Stargard⸗Poſen 41% 104,205 Warſchau⸗Ter. 65% 98,74 5 
Amerd.⸗Rottd. 4% 153,50 b do. Wien 4% 223,76 5 


Valtijche Eif 3% —.— 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Alidaum⸗Col berg „140 118,00 0 
Marb.-Mlawka a.. 5% 133009 
Oſtpreußiſche Südvahn re „ „ 5% 118,25 00 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch⸗Märtiſch Cbarkow⸗Aſolv g. 50% —.— 
5 7. 8 406 Libor. 


Du 7., 8. 6 109,105 do. in 
Berl.⸗Auh. Lit. G. 4% 103,50 % Stel. „I. —.— 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% 103,70 Chart.⸗Krementſch g. 5%100,25 68 
Berl.⸗Hamb. 1. u. do. do. Livr. St. 5% —.— 

3. Eutiſſion 4% 103,0 0 | Gr. Nuſſ. Eiſenb. g. 300 —— 
Bel.⸗Bd.⸗Mgd. A04% 


Berl.⸗Stett. 4% 
Bl -Epweibi,- 
Freib. . 49 
Cöln- Minds. Cm. 4% 
do. 6. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 73 4% 
do. veipziglät.A.A% 
it. 


o. Li 0 102, 

Oberſchleſ. Lit. 3.31 % —,— 
do. Lit. b. 4% 103, 70 b . 
do. Eul. v. 1879 4 3% 104, 00 6© Meese. 4% 

Saalbahn 31390 —.— * 188.9. 
Gal. Carl⸗Ludw. g. 4½% 35,75 0 
Gotthard. . Ser. 5% 106 20 8 
% 104,40 G 


do. conv. 4% 
Kronprinz⸗Nudolf⸗ 

bahn. „ . 4% 81,40 60 

101,50 8 


84.40 B 


1874 gar. 3% 82,89 
Oeſt. Ergaänzungs⸗ 
netz gar. 
Det, Jranz⸗Stob. 5% 
do. do. Gold⸗ Pr. 4% 
Süpöft, Bahn 
(Lomb.) . 3% 
Uugariſche Oſtb. 
1 5% ze 
Brehornene 88 10 9% 


pypotheken⸗Certiſtrate. 


Jelez⸗Orel gar. 5% — 


Jelez⸗Woroßeich a. 5% 102,25 0 
Jwangorod⸗ 
Domor. . gar. 4½0 90, % © 
108,0 b] Kozlow⸗Woroneſch 
i gar. . +» 5% 100,25 G 
ſtursk⸗Eharkow g. 50 —.— 
Hi do. Chart.⸗Aſow 
Oli . 59% 97% 
90,20 6 


af 
(Oolig.) . 5% 
Rlaſan⸗Kozlow g. 40 
Riaſchk⸗Morczanek 
A 
Röbinsk⸗Bologye5 9 
Schuja⸗Jvauewo 
! 
Ruff. Südweſt⸗ 
van gar. 4% 90.50 bc 
Trauskaukaſiſch.g.3 0 72 90 
Warſchau⸗Teres⸗ 
5% 100.25 0 


81,50 PG pol 
106, 70 68 | Warſchau⸗Wien 
101,0 0] 2. Emiſſion. 5% 101.50 ec! 
W 88. 90 
61,40 6 Zarstoe⸗Selo 59 —.— 
NortbecuPaciſicll. 0% 110 100 
85 30 00] Oregon Railway * 


97305 
90,09 09 


99,75 b 
90.20 0 


90, 75 b 


— 
= 
8 
on 
— 
25 
E 


Otſch. Grund⸗Pſd. Pr. B. Cr. uukündb. 
„ abg. . „ 30 101,250 ( 115). . Pisa 110% d 
Diſch. Grund⸗Pſd. do, do. (73.1000 % 101,90 U 


„ abg. 3½ % 101,00 | Pr. Ceutrb. Piod, 
Diſch. Grund⸗Pid. 5 13.110). . 5% ‚110,009 
5, abg... 34% 98,400 do. do. (cz. 110) 4% 110,00 © 
Diſch. Grundſch.⸗ do. do. (Tz. 100) 4% 100,0 G 
en 4% N 
* 7 


103,06 59 do. do. + 
4 4% Hp8 0 do. de. som. Ob 0 190,20 U 
do. do. do. 4% 10272 


% 111,00 0 ” 8 25 % 
u 1 — 
be. de. couv⸗43 102.20 50 be. 5e. . (13.110)0% 11,60 G 
Ham. Hyp. Pfdb. do. do. div. Ser. 5 
(rz. 10) 4% 104,75 0 (z. 100) . . 42% 108,00 8% 
do. do. do. 3½ 100,00 0% do. do. (1.100)3%2%% 100, 00 b 
Pom. Hyp.⸗V. 1. > do. Pyp.⸗Verſ.“ 1 8 
(z. 120) . . 6% 97,00 b Certiſice. 1½% 101,00 G 
ee Rn u. 9 ER 3 ) 798 4% 102,90 b 
(rz. *. 5 99.25 ein. 5 
Bon, 2. rz. 110) 4% 90,90 5 Ffſdbr. (fob, MA 1 
Kae Ey 1 = 4% 89,90 b Stett. e 
B. Er. uutuud b. r. G ue 
(rg. 110) .. 5% 112,10 G0 do. do. (1.1100 4% 107,0 0 
do. Ser. 3. 5. 6. do. do. (rz. 110) 4% 108,50 0 
10875 9 do. do. (1.1000 4% 90,80 b 


0 
(rz. 100) . 5% 
Bank⸗Papiere. 
Div. p. 1888 Viv. p. 1888 2 
Bt. f. Spr.⸗Prd. B. 3½ 80.00 bc Oiſch. Genoſſenſch. 7½ 197,75 & 


VerlinerCaſſeuver. 5½ 129,75 5c Disc.⸗Comuiand. 13 234,50 09 
do. Handelsgej. 10 180,10 bc Dresdner Baut 9 


do. Brod.⸗Pbl. 5 298,00 be] Nationafdant 9 14½½10 08 
Bresl. Disc.⸗Bauk 6½ 113,750 Pomm. Pyp. conv. 2 29,75 09 
Darmſtädter Bauk 9 166,75 0 | Pr, Ceuir.⸗ Jod. 9a 151.25 5 
Deutſche Bank 9 172,50 6% Neichsbant 5% 183 00 

Juduſtrie⸗Papiere. 
Adler Brauerei 5 122,00 60 Magd. Cas⸗Geſ. 4½ 95,50 b 
Ahrens do. 4 92,00 b] Göel. (conv.) 8 166, 00 b 
Vöhmiſches do. 15 310.00 B 2 do. (Lüders) 8¼ 180,00 b 

od do. 5 113806 / Gruſenwerke 12 261,008 
Bolle de. 6 113.80 b E| Halleſche 1 223.50 8 
andts do. 10 189,90 9 8 mann 8 178,50 b 
Tivoli do. 4 141,006 EI Romm.cond. 8. 118,50 b 
Bredow. Zuderf. 7 110,66 % 3 | Shwarsfopf 1212270,75 68 
Heinrichshall 6 120, % 0 ] SrBulcLb 6 165,60 09 
2 Copoldszall 4 125,505 Eubenbunnet 16 302,10 G 
(Oranienburg 4 br, 25 0 Nahm. Frist. Roß. — —.— 
S do. Steßr, 5 75,50 5 en 8 ums 
8 Scheriu 18 195,006 „Cem. ⸗F. 4 . 
AB 142,00 50 Poſ. Spritſabrik 9½ —.— 


S Staßſurler 8 Spr 
8 er 9 159,496) Schleſ. Cement 18˙/½ 198,15 bo 
Crollw. Papierf. 10 146,00 69) Siem. Glas⸗Ind. 11 100,75 68 
Dan. Oelmühle 12 —.— St.⸗B. Lementf. 15 195,006 
Deſfauer Gas 10 179,00 6 Stobw. Lamp. cb. — 67,50 & 
Nobel Dyn. Truſt 84 161,00 b Stralſ. Spieltart. 6 129,00 0% 
GG. Harb.-Wien 16%, 266,10 bœ Gr. Vierdeb.. 12½ 271.75 D 
Stanz, Piat, 1 146, b Lurker Bierdeb, — 7. 
sg, Stärkez. 121, 258.00 0 Steit, Pierdeb, 2 71,006 
Kramfta 6% 137,50 5% N. St. Dampf.C. 12 154,25 b 
Lewe u. C0. 18 376,0 W 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Berzelius Bergw. 6¼ 129,90 5 * Y „ 4 197,808 
Bochum. Bgm. . ei tt ee a 

do. Gupſtſab. { 


9 225, ue u. 
Beuifacius 3 134,105) Louise Ziefban 
Boruſſia Bergw. 4 50,506@| Märk-Weiti. 108.75 
Donners mardd. 4 75,00 50] Oberſchleſiſche 55 155 87 
1 
0 


Dortmunder St.⸗ Stolberg. 3 „ % 79,40 09 
an 2 8 —.— do. — 3 77 148,80 57 
Gelſentircheuer 6 174,28. 
Verſicherungs-Geſellſchaften. 


Aachen ⸗Münch. 420 1041,00 W Germania — 12 
Berliner feuer. 150 2400, J Mage. Nac 2 2 
do. Ld. u. W. T. 120 1880,00 G — Beben: 45 1138,00 8 


bo, Leben 178 —.— 37,5 790,00 8 
Colonia, Feuerv. 300 —.— rovidentia 3 
Concortia, 2. 97 —.— [Shine 200 —.— 


Elberfeld. F. 270 


Banuk-Diskont. 


ichsbank 4, Lombard 5% 
= Privat iscent 2½ 2 


Wechſel⸗ 
Cours vom 
en 16. Septbr. 


Amſterdam 8 Tage 168,08 6 
do. 2 Monat 23% 168,50 b 
Belg. Plätze 8 Tage 31% 80,95 b 
do. 2 Monat 313% 80,60 
London 8 Tage — . 2% 20,465 b 
7 ee „ 214% 20,81 b 
Paris 8 Tage . BER > 81,10 68 
de, 2 Monat 4 7 80,75 G 
Wien Oeſterr. W. 8 Tage on. 0 171,45 b 
do. 2 Mont . .» 2.0.0.0. Bu% 170,00 U 
weiz. Bläge 10 Tage 49% 50,86 © 
Stafienijhe Plate 10 Tage . . 34% 79,40 b 
Berersbng 2 Wochen 689% 211,75 5 
FFF 209,25 b 
Warſchau 8 Tage 69 211,60 5 


Gold: und Papiergeld. 


Ducaten per Stüc 9,74 6 | Eugl. Banknoten 20,456 5 

Sonvercigns 20,41 G Zum Banknoten 81,70 b 

29 — per Stück 16,25 5 eſterr. Banknoten 172,00 00 
ars 418256 | . Noten 212,10 d 


Nav. 5% 103, % \ 


> ey * 1 7. * 4 Pr 
WPA 


Bekanntenkreis von früherer her, in welcher gefragt wurde, mehr wurde auch nicht von ihr heimrath Ritter oder vielleicht der M ' g 
ſie ein großes Haus e nne A ihre Schweigſambelt erscht ven ſprech⸗ begehren, jeder andere Beſuch mußte ſchon vom Berather geweſen, zu wenigen Menſchen fühle 
ſchaften gegeben hatte. Und alle die Bekaunten luſtigen alten Damen als liebenswürdige Be⸗ Portier abgewieſen werden. a ſie ein ſo feſtbegründetes Vertrauen, wie zu ihm. 
33) — kamen, um ſich theilnehmend zu erkundigen, ſcheidenheit. Es war immer dieſelbe Unterhaltung. Zu ihrem Staunen ſtand Helene einem) Verdiente der Profeſſor ein ie hohes Vertrauen? 
Die Kunde von dem Einbruche hatte ſich mitfſelbſt ſolche, welche ſeit Jahren keine Viſite die Baronin erzählte die Abenteuer der Schreckens⸗[Fremden gegenüber, als fie die Glasthüre des Helene vermochte ſich keine Antwort auf dieſe 
angeheurer Scwelliskeit in dem ganzen Bekanuten⸗] gemacht hatten, thaten es jetzt. Eine Reihe von nacht. und die Beſucherinnen ſtießen Ausrufe]Vorflurs öffnete, einem alten, weißbärtigen, Frage zu geben, welche ſich ihr unwillkürlich 
kreiſe der Baronin verbreitet. Es iſt eine] Equipagen hielt während der Viſitenſtunde vor des Schreckens aus, verſicherten der alten treuen ſehr elegaut, aber nicht ſtutzerhaft gekleideten auſdrängte, als ſie dem ſo vielgerühmten und 
Eigenart der Großſtadt Berlin, daß in ihr jede dem Hauſe Potsdamerſtraße 75. Freundin ihre innige Theilnabme, ergoſſen ich Herrn. 5 ‚ Jangefeinveten Mann zum erſten Male in das 
Neuigkeit mit blitzartiger Schnelligkeit von Mund] Es war für die alte, kränkliche Dame eine in ausſchweifenden Lobeserhebungen über die „Sie müſſen es einem Ihnen allerdings milde und freundlich lächelude Angeſicht ſchaute. 
n Mund und zu allen Denen fliegt, die ſieſ nicht unbedeutende Anſtrengung, fo zahlreiche heldenmüthige Lebensretterin und in bittere perſönlich noch nicht bekaunten Freunde des Ein Mann von Geiſt, von klarem, ſcharfen 
rgend intereſſirt; dieſe Einbruchs⸗ und Mord⸗ Beſuche zu empfangen; fie that es trotzdem, Klagen über die entſetzliche Verwilderung des Hauſes ſchon verzeihen, gnädiges Fräulein, Verſtand war er gewiß, dafür zeugte ſein leuch⸗ 
zeſchichte intereſſirte aber alle die Damen, welchef deun ſie erhielt hierdurch die ihr willkommene niederen Volkes, über die fürchterliche Unſicherheit, wenn er vom Portier ſich nicht hat abweiſen tendes, lebhaftes Auge; aber gerade u diejem 
auch nur auf die entjerntefte Bekanntſchaft mit] Gelegenheit, Helene als ihre liebe Tochter allen die ſetzt in der Grofſtadt Berlin berrſche und laſſen,“ fagte der Fremde, Helene ſehr verbindlich Auge lag ein gewiſſes unerklärbares Etwas, ein 
der alten Baronin Anſpruch machen konnten.] ihren Bekaunten vorzuſtellen. Es machte ihr die alle Beſitzenden bedrohe, es geſchah dies in begrüßend. „Ich weiß aber, daß die Frau Ba- unbeſtimmter Ausdruck, der dem liebenswürdigen 
Die Berliner Damen gerade der vornehmſten] Freude, wieder und immer wieder die Geſchichte wortreichen Phraſen, die ihrem kargen Inhalt ronin mir gewiß zürnen würde, wenn. ich ihr Lächeln, welches den ſeingeſchnittenen Mund 
Stände empfinden ein ſchauriges Vergnügen, von Helenens muthiger That zu erzählen und nach ganz dieſelben waren, aus welchem Munde heute Abend mittheilte, daß ich mich vom umſpielte, zu widerſprechen ſchien. Die ganze 
wenn fie die mit allen Details ausgeſchmückte Er⸗ die Lobeserhebungen zu hören, welche von allenſſie auch ertönen mochten. Portier habe zuxrückweiſen laſſen durch einen Erſcheinung des ſtattlichen alten Herrn machte 
ählung eines Verbrechens hören können. Ein] Seiten dem Heldenmuth des jungen Mädchens] So vergingen die beiden Tage für Helene Befehl, der wohl für fremde Beſucher, wahr- einen angenehmen, Verkrauen erweckenden Ein⸗ 
Einbruch und nun gar verbunden mit einem] gezollt wurden, Lobeserhebungen, von denen langſam und langweilig in einem geiſterſchlaffen⸗ ſcheinlich aber nicht für mich gegeben worden druck, aber wie das Auge in ſeinem noch faſt 
Mordanfalle, verübt gegen die alte, reicheſ beſonders die Generalin von Ohlen in über⸗ den Einerlei, obgleich ſie von zahlloſen Beſuchen iſt. Ob ich mich irre, werden Sie am beſten jugendlichen Feuer dem ſchneeweißen Haar und 
Barouin v. Merzbach, war ein Ereigniß von ſchwänglicher Weiſe überfloß. Es war wirklich. ausgefüllt waren, fie athmete exit freier auf, beurtheilen können, guädiges Fräulein, wenn ich Bart zu widerſprechen ſchien, jo paßte auch der 
höchſter Bedeutung, deſſen Erzählung ſchon am rührend, mit welcher Zärtlichkeit fie Helene, das wenn der Abend kam und die Viſitenzeit vor» mich Ihnen vorſtelle. Mein Name iſt Mond⸗ weiche ſaufte Ton der 3 nicht zu dem 
Abende durch die meiſten Berliner Zeitungen liebe, theure, reizende, muthige Kind küßte, wie über war, als fie ſich an das Pianino ſetzen berger.“ 2 Ausdruck dieſes Auges. Es lagen in der ganzen 
in alle Welt verbreitet wurde, während es im ſie ihr gar nicht genug danken konnte für ihre durfte, um der Baronin, die tief erſchöpft don. Dies alſo war der Profeſſor Mondberger! Erſcheinung und in dem Auftreten des Profeſſors 
Laufe des Tages von Mund zu Mund und heldenmüthige That. Sie war wirklich unendlich dem Empfange der vielen Beſuche war, zur Helene hatte ſchon viel von ihm gehört und war innere Widerſprüche, die Helene nicht zu ver⸗ 
natürlich mit vielen Uebertreibungen erzählt gütig und liebevoll, und doch empfand Helene bei] Beſänftigung der aufgeregten Nerven ein Lied wirklich neugierig auf ſeine Bekanutſchaft; der einen wußte nnd die ihr ein unbeſtimmtes Miß⸗ 
worden war. jedem ihrer Küſſe ein Gefühl des Uubehagens; vorzuſingen. Geheimrath hatte ihn als einen Abenteurer, als trauen einflößten. 

So oft, wie in jenen Tagen, war der Portier wenn fie in die funkelnden, ſtechenden Augen der] Am zweiten Tage hatten die zahlreichen Viſiten einen frommen Heuchler geſchildert, als enen Durfte Helene den Beſuch des Proſeſſors ab⸗ 
noch nie gezwungen geweſen, die Thüre des freundlichen Dame ſchaute, war es ihr, als obfdie Baronin fo ſehr angeſtreugt, daß fie ſchon Betrüger, der im Bündniß mit der Generalinſweiſen? Sie war zweifelhaft darüber; den des 
Hauſes zu öffnen, Alle Bekannten des Dienſt⸗ſie ſich fürchten müſſe. vor dem Diner um vier Uhr Nachmittags dem v. Ohlen auf den Aberglauben der alten Baronin Geheimraths Ritter würde ſie nicht zabgewieſen 

rſonals und alle Bekannten der Herrſchaftf Alle die übrigen zahlreichen Beſuche, welche Portier durch den alten Walter den Befehl zu⸗ ſpekulire; der Hauptmann v. Ogorin hatte ſich haben, zögernd antwortete fie auf ſeine Anrede: 
amen, um ſich mit größter Theilnahme — die beiden Tage faſt ganz ausfüllten, intereſſirtenf gehen laſſen mußte, jeden Beſuch abzuweiſen; zwar nicht jo beſtimmt über ihn geäußert, aber „Die Frau Baronin“ — ſie wußte nicht, aus 
unter dieſem Deckmantel verbarg ſich die Neugier Helene wenig. Da es der Wunſch der Baronin ſie bedurfte dringend der Rube, um ſich vor“ von Taſchenſpielerkunſtſtücken geſprochen, die der welchem Grunde fie nicht, wie ſie 2 ſchon 
— nach dem Einbruche und allen feinen Neben⸗ war, ſaß fie im höchſten Putz mit im Empfangs- zubereiten auf den Abend; fie hatte ſich in ihr Profeſſor den Gläubigen vormache; dagegen hatte gewohnt war, Mama, ſondern die Frau Baronin 

f die Baronin mehrfach von dem vortrefflichen ſagte, unwillkürlich gebrauchte fie die förmliche 
Mann erzählt, der, ein Wohlthäter der armen Bezeichnung — „die Frau Baronin iſt ſehr 


Aus höheren Regionen. 


125 Einlaß Verſtand, er jet ihr ſtets ein treuer Freund und 
Noman von Adolf Streckfuß. 


| 
| 


umjtänden zu erkundigen, und nicht die Brkannten|falen, fie kam ſich ſelbſt jo vor, als werde fiel Schlafzimmer zurückgezogen, Helene ſaß im 
allein kamen, auch ganz unbekannte Leute ſuchtenfdieſen fremden Damen, dieſen Generalinnen und Wohnzimmer am Fenſter, ſie benutzte die freie 


unter allerhand Vorwänden Zutritt in das Haus] Geheimräthinnen, Exeellenzen, Gräfinnen und Stunde, um durch die letzten Piuſelſtriche ein 
zu erhalten, um dann ebenfalls ſich die Vorgänge] Baroninnen zur Schau geſtellt, und werde von angefaugenes Aquarell zu vollenden. 


der Nacht erzählen zu laſſen; unter denſelben ihnen als ein höchſt merkwürdiges Schauſtück 


fehlten ſelbſtverſtändlich die 


Zeilenhonorars. 
u 


Die täuſchend ähnliche Verpackung der daa 
von F enen Godener Dineral-Pafti en 
kfordert doppelte Aufmerkſamkeit der Käufer. Echt 


ud nur die, deren Schachtel die Schlußmarke mit den! 
Fakſimile Pn. Herm. Fux trägt. 


es S . 
n allen Apotheken erhältlich. 
Verdingung. 


Neubau des Konſiſtorial-Gebäudes hier. 


Die Lieferung von etwa 120 Tonnen Portland⸗Ze⸗ 
ment, ſowie die Ausführung von etwa 250 qm As⸗ 


mgangskreis, aber einen ſehr ausgebreiteten! Theil, 


Programm 


der 
Stettiner Feſtwoche 
den 8 — 10. Oktober 1889. 


Beckeyh⸗Anklam. 
Kirchliche Konferenz. Vor⸗ 
ſitzender: Präſes D. Rübe⸗ 
ſamen. 

Referent: Prof. D. von 


11 Uhr: 


1 „ed Sie wurde in ihrer Arbeit durch ein zwei⸗ 

Zeitungsreporter betrachtet. Sie fühlte ſich unbehaglich in dem maliges, in einem kurzen 

nicht, für dieſe iſt ja ein wirklicher Einbruch in hocheleganten, ſchweren, ſeidenen Geſellſchafts⸗ folgendes Läuten der Flurklingel geſtört 

ein vornehmes Haus eine ergiebige Ernte des] kleide, welches ihr die Baronin durch einen alte Walter, der ſonſt ftets beim erſten Läuten Armen gebolf 

der berühmteſten Damenſchneider hatte anfertigen ſehr pünktlich öffnete, war offenbar b 

Die Baronin hatte zwar einen ſehr beſchränkten laſſen, an der Unterhaltung nahm fie kaum Helene verließ deshalb ihre Arbeit, um feine ehrung, 
fie antwortete eben nur, wenn ſie direkt! Stelle zu vertreten, es konnte ja nur der Ge, treifliches Herz, 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorl. 


eines bedeutenden Vermögens. 
Zwiſchenraum ſich 0 in je 
Der über ſeine Verhältniſſe 
en habe. 

eſchäftigt. den ausgezeichneten 


ſondern auch ſeinen 


in Verbindung mit 


der Bheiniſchen Kredrich-Wilhelms-Huiverſität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober d. J. mit den Vorleſungen der Univerſität Bonn, an 
8 . welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt werden und 
Dienſtag, 8. Okt, Vm 9 Uhr: Fröffnungsgottesdienſt: P. hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vorleſungen auch 


Unglücklichen, ein füblendes Herz für jede Noth angegriffen, ſie hat ſich des 

und jeden Schmerz habe, der, obgleich Beſitzer zimmer zurückgezogen, um v i 
doch oft ſelbſt 1 1 5 Stündchen zu ſchlafen. Ich glaube nicht, 

Noth ſei, weil er in ſchrankenloſer Wohlthätigkeit H 

hinaus irgend einem wecken.“ 

Die Baronin fühlte für 

Mann eine aufrichtige Ver 

ſie rühmte nicht nur ſein weiches, vor 

klaren⸗ 


an der Univerſität zu hören. Der spezielle, durch beſondere Vorträge für angehende Feldmeſſer und Kultur⸗ 


techniker erweiterte Lehrplan der Akademie, au welcher fünfzehn der letzteren allein und ſechs der Univerſität 
zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königlich Preußiſchen Amtsblättern und in den wichtigſten 
landwirthſchaftlichen Zeitungen n auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten zu erhalten, der jedwede 
1 


gewünſchte nähere, den Eintritt oder d 


Studiengang betreffende Auskunft ertheilt. 


halb in ihr Schlaf⸗ 
or dem Diner ein 


Herr Profeſſor, daß ich es wagen darf, fie zu 


(Fortſetzung folgt.) 


Auktion. 


Dienſtag, den 17. September, Nachm'ttags 3½ Uhr, 
große Laſtadie 24 (ſchw. Adler) über: 
11 Ballen cataloniſche Bierkorke 
für Rechnung, den es angeht. 
m Sehwendy. 


Für die in ſo reichem Maße erwieſene Liebe und 
Theilnahme bei der Beerdigung meiner lieben Frau und 
ſorgſamen Mutter meiner Kinder unſern tiefgefühlten 
Dank allen Freunden und Verwandten. Herrn Paſtor 
Thiem für die fo erhebende Feier unſern ganz ber 
ſondern herzlichen Dank. 


phalt⸗Iſolirſchicht und ⸗Fußboden ſoll im Wege der ’ „Grei : 5 : Pen g 8 N 
öffentlichen Ausbietung vergeben werden Die Bedin⸗ a Alen des abe hen Der Direktor der landwirthſchaftlicheu Akademie. F. „ m. 


ungen können im Bauamtszimmer, Eliſabethſtr. 10, 


Herrn in der Gemeinde.“ 


of 1 Tr., von 9 bis 12 Uhr Vormittags eingeſehen Nachmm. 4 Uhr: Konferenz der A . Familien Nachrichten aus anderen Zeitungen 
4 . 9 ; 5 genten der . r 7 rich x gen. 
zu n ae > 3 152 inneren Miſſion. ; Bad Stue r in Meckl. ‚ den 9. September. Geburten: Eine Tochter: Herrn Haeger (Ber⸗ 
als e bam id verſt⸗ elt nr offre bis 5 Uhr: Generalverſammlung der Die diesjährige Sommer⸗Saiſon iſt für Stuer als eine gute zu bezeichnen; im Juni, Juli und lin). — Herm Rud. Petersdorf (Grimmen). 
Mittwoch, den 25. September d. J., Vormittags 10 uhr Hülfsvereine für Berlin- Auguſt immer ca. 100 Kuraäſte, augenblicklich noch 80. Beſonders gute Erfolge erzielten wieder Rheumatiker, Verlobungen: Frl. Marie Vogel mit Herrn Otto 
an den mitunterzeichneten Negierungsbaumeiſter einzu⸗ eee e Verdauungskranke, Bleichfſchtige, Nervenleidende, Patienten mit Aenne zam en, . 3 - S ee er 
7 8 2 2 a . ; 7 5 = ‘ — N 4 f 1 RR < S 1 2 | A 
„5 / © Aion; uf Bi Baht I Bene Der Sr Sch (er 
Stettin, den 18. September 1889. i 7½ Uhr: Volksverſammlung f. innere gard i. P.) 


Der königl. Kreiebau⸗Inſpektor. 


Miſſion in dem Saale der 
Grünhof⸗ Brauerei (Bock). 


. Eardey, Dirigent de 


r hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Sterbefälle: Herr Erich Hendeß (Köslin). — Herr 


Paul Klix (Klein⸗Brüskow). — Herr Paul Dettmann 


Mannsdorf. Redner: Hofpred. Stoeder FE Ey Be ra 5 3 * (Alt⸗Tramm) — Fran Sophie Haß, geb. Dehmlow 
Der königl. Reaierungs⸗Baumeiſter. Mittwoch, 9. Oltober: Zwölften Sahrestih des Pro⸗ In erweitertem Umfange ohne Preiserhöhung (Kiftrom). 
Sehwieger. en vinzialvereins f. innere Miſſion. erſchelut von ett die Breiteſtr. 16. Breiteſtr. 16. 
Größtes Sargmagazin Stettins, 


Grabow a. O., den 29. Auguſt 1889. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 15. Oktober er., findet hier 
der Herbſtviehmarkt und am Donnerſtag, den 17. Ok⸗ 
tober, und Freitag, den 18. Oktober er., der 
Herbſtkrammarkt Langeſtraße Nr. 80 ſtatt, zu welchem 
wir Intereſſenten mit dem Hinzufügen einladen, daß 
für beide Krammarktstage zuſammen die Sätze des im 
Randower Kreisblatt Nr. 46 pro 1886 und im Stet⸗ 


Vorſitzender: Excell. Graf von 4 


Kraſſow. 
Vorm. 10%½ Uhr: P. Weber M. Gladbach: ie 
„Die Aufgaben, welche die Ars) Bi 


beiterbewegung in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Stadium der Kirche 


ftellt. 
Nachm. 4 Uhr: Helferverſammlung der Pomm. 
Miſſionskonferenz. 
5½ Uhr: 9 


onferenz von Vertretern der 
Pomm. Hülfsvereine für die Bin 


Vierteljährlicher 
Bezugspreis 


b In ber Woltif gay barteilos und wird Ti and In Inem fer 
reichhaltigen Vörſen⸗ und Handelsthell durch amparteiifche, ſachliche Berichte dem Privat⸗Publikum B 


„Berliner Abendpoſt“ 


— Er empſiehlt fein bedeutendes Lager von Särgen in allen 
Bei jeder Poſtanſtalt 


2 Hark 


zu beſtellen. 


> Eiskeller, früher Breiteſtr. 7, 85 


A. Fleiss, Kichenkommiſar, 


Gattungen, eichene u. fichtene Plankenſärge mit innerer 
und äußerer Dekoration. Auch übernehme ganze 
Begräbniſſe von 60 % an. Kinderſärge von 
2 , an. NB. Sämmtliche Särge find aus gutem 
und kernigem Holz in meinen Werkſtätten angefertigt. 


tiner General-Anzeiger vom 14. November 1886 ver⸗ (1.) Berliner Miſſionsgeſellſchaft. dienen, und niemals Börſenintereſſen vertreten. — 5 
2. 3 — 0. in En nur einmal bun 1155 5 3 Die en Marl iſt ungeachtet des billigen Abonnements 6 Prämumerations- 
erhoben und die Schaubuden, Karouſſels ꝛc. ihre Stande eines Probinzialberbandes, ger? . 0 4 5 1 jahr > 
plätze unmittelbar oberhalb der Mitte des Jahrmarkt⸗ leitet von Dr. Wangemaun.) eine Zeſtun Wr « De ORDER 9. 182 Vierte EB 8 | Einladung. 
platzes erhalten werden. 7½ Uhr: Oeffentliche Verſammlung für ung im großen Stil, und ſpricht für ihre Beliebthei = 

Der Magiftrat. 1 Heidenmiſſion. Anſprachen ver⸗ die Anzahl von 80.000 auswärtigen Abonnenten. | Die 


Pehonntmacungandas Publikum. 


Die königl. Regierung hat unter dem 10. Juli d. J. 
verfügt, daß die Feen Lehrer ſich für die Folge der 
Empfehlung beſtimmter Hefte (Peſtalozzie reſp. Prüfer⸗ 
Hefte), ſowie der Zurlckweiſung anderer Hefte, wenn 
ſolche an ſich nur brauchbar und ſonſt entſprechend find, 
ganz enthalten zu haben. 2 

Wir erlauben uns, dieſe Verfügung, die ſämmtlichen 
Schulinſpektoren und Lehrern hieſigen Bezirks Seitens 
des Herrn Kultusminiſters kund gethan, ebenfalls den 
Eltern ſchulpflichtiger Kinder zur Kenntniß zu bringen 
und bitten wir, uns jeden Fall, wo etwa dennoch da⸗ 


wider verfahren werden ſollte, gütigſt mitthellen zu 10 


wollen. 
Stettin, den 12. Auguſt 1889. 


Die Buchbinder⸗Innung. 


Die Verfügung der Regierung lautet: 
Stettin, den 10. Juli 1889. 
Wir haben Veranlaffung, die Lehrer unſeres Bezirks 


ſchiedener Miſſionare u. Miſſions⸗᷑⸗ 


männer. 

Donnerſtag, 10. Okt.: Vierte Jahresverſammlung der 
Pomm. Miſſionskonferenz. Vor⸗ 
ſitzender: Konſiſt. D. Krum⸗ 
macher. 8 a 

9 Uhr: Morgen⸗ Andacht: Sup. Lie. 
Hoffmann⸗Frauendorf. 
9½ Uhr: Miſſiouar a. D. Dr. Büttner: 
„Chriſtenthum und Islam.“ 
12½ Uhr: P. Pfeiffer ⸗Züſſow: „Die 
Miſſion in der Predigt.“ 
2 Uhr: Sup. Petrich⸗Garz: Jahres⸗ 
bericht 

Sämmtliche Verſammlungen (mit alleiniger Aus⸗ 

hme der Voltsverſammlung für innere Miſſion) finden 

im Konzerthanſe ſtatt. 


Das Komitee für die Stettiner Feſtwoche. 
Der Vorſtand des Provinzialvereins für 
innere Miſſion und der Vorſtand der 
Pomm. Miſſionskonferenz. 

D. Rübhesa men. Graf v. Krassow. 


SAAAAAAAAA A 4 A A 


Bollhagenm in Halbleder zu 2,50 „46, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


desgl. 


Pfennige. 
Berli 


Annoncen koſten die Zeile 40 
a Die Verwaltung der 


r Abendpoſt“ in 
7 ER Br 


AA AAAAAAAAA AAA A 4 


Zur Einſegnung 


empfehle mein auf das reichhaltigſte verſehene Lager von 


Gesangbüchern 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen. 
Porst in Halbleder zu 2,50 A, 
in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 % 


in Ganzleder zu 3,00 Ab, i t G0 
in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 


in Goldſchnitt zu 3 , desgl. 

in Goldſchnitt, Ganzleder band zu 3,50 %, 

deten Mittelſtücken, zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 Ab, 

in reich verziertem Lederbande zu desgl. Sammet von 5 % bis zu 15 . 
4 . und 4,50 Ab 


mit vergol⸗ 


. 


Wiener Allgemeine Zeitung 


mit dem Beiblatt 


Oesterreichischer Lloyd 


erſcheint in einer einzigen großen Hauptausgabe. 
welche alle nee: 12 Stunden früher als 
die anderen Wiener Zeitungen bringt, dabei aber 
denſelben weder an Reichhaltigkeit, noch in der Sorg⸗ 
falt der Redaktion nachſteht und trotzdem das 


billigſte Journal Wiens 
iſt. Der Präuumerationspreis der Wiener Allgemeinen 
Zeitung beträgt 


blos 2 Mg. 50 Pf. monatlich 


mit portofreier Zuſendung. 

Man abonnirt bei allen Zeitungs⸗Verſchleißern und 
bei der Adminiſtration der Wiener Allgemeinen 
Zeitung. 


Wien I., Schulerſtraße 14. 


darauf aufmerkſam zu machen, daß fie ſich jedes ge⸗ Ip. 5 71742 u i 8 
e e e 
materialien unbedingt zu enthalten haben, und empfch-  yonmann. Jahn. Graf won Kanitz. desgl. cleganteſte Luxusbände in Saffian und in Calico und Lederbänden. 


len ihnen, auch von der von ihnen etwa in die Hand Petrieh. 


genommenen Beſchaffung von Schreibmaterialien ohne 
Gewinnerzielung, wegen des darin gar zu leicht 
liegenden Druckes auf die Kinder und der damit unver⸗ 
meiblich verbundenen Bevorzugung des Geſchäftes, von 


Schreiber. Thimm. Vogel. 
Weicker. Zoechler. 


Schloßtirche. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 


dem die Materialien bezogen werden, ganz Abſtandf rath Brandt. 
zu nehmen, oder wenn dies nicht möglich ericheint,] Klavierunterricht erth. d. Ott ab f. Stettin u. lung 


mit der größten Vorſicht zu verfahren. 


Ein ſolcher][ Marie Kuiephoff, ausgeb. v. Hrn. Prof. ſtullack⸗Berlin. 


Bezug von Heften und dergl. kann nur in Landſchulen, Anm. b. Fr. Nebelung, Neueſtr. 12, 1 Tr. unth. Prinzeßſch. 


weil es auf kleinen Dörfern oft in dem Kramladen an 
E fehlen wird, und weil in dieſen Läden 
ie Kinder oft für ſchlechte Hefte theure Preiſe wegen 
mangelnder Konkurrenz zahlen müſſen, ſich noch em⸗ 
pfehlen, ja zur Nothwendigkeit werden. In den 
Städten aber, wo in der Nähe jeder Schule Verkaufs⸗ 
ſtellen von entſprechenden Heften beſtehen, liegt zu dem 


Ludewig. Zahnarzt, 


Moltkeſtraße 21. 
Sprechſtunden 9—1 u. 3—6 Uhr. 
Wirklich ſchmerzloſe Zahn⸗Extraktionen in ruhiger 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


< Sehulzenſtraße 9. 


desgl. 


Kalbleder mit neuen Auflagen zu 8 % 2 
bis zu 15 , Spruchbücher in reichſter Auswahl. 
in Sammet mit reichen Beſchlägen in Bibeln in großer Auswahl. 
den neueſten Muſtern bis zu 15% 
1 Als Neuheit empfehle: 
Geſangbücher in kleinem Formate, hochelegant. 
Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


daher rolle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 


Das Eingrägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 
Es ſind ſtets mindeſtens tauſend Geſaugbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Muſter im Schaufenſter. 


BB. Grass mann, 
Kirchplatz A, 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA AA AA e 


Hochſeinen neuen Elb-Caular 
in ſehr ſchöner Qualität 
empfiehlt billigſt 
Rudolf Gliese, 
Kraut⸗ u. Fiſchmarkt⸗Ecke. 


Preisselbeeren, 
ſtark in Zucker geſotten, 


füßen Apfelwein, 
a Flaſche 50 


Rudolf Giese. 


empfiehlt. 


Ben 20 — 35 3 ehe Schlafgas⸗ (N O + 0) Narkoſe. Polikliniſche E Kraut⸗ u. Fiſchmarkt⸗Ecke. 
Wr r AA AL | Ni iffch Br 
be u an ens ens  ere| 160 Die Nähmalchinenfabrik u. Eifengieherei von 1558 ingſchiſfchen⸗ 
e ö DENE, | Arbeiter. etablirt. M Nä maſchinen uk 


Ew. Hochehrwürden wollen dafür Sorge tragen, daß] Ziehung 31. Oktober. — Loo 


s 1 Mk. 


Bernh. Stoewer, Jeetih-Urünbof 


zu Fabrikpreiſen (geeigneteſte Maſchinen für Schneiderei 


dieſe unſere Verfügung ſämmtlichen Lehrern Ihrer In⸗] 4485 Gewinne . 40000 Mark. &% und Konfektion). 
ſpeltion zur Keuntniß gelange. entnimmt, erhält ſofort 8 g 5 15 44 Singer Nr. 4 (Titania), bocharmig . . .44 100, 
Königliche Regierung N. mit den Looſen eine = Abtheilung für Grabdenkmäler, Singer (Medium) 4, 80. 


Zunge Mädchen u. Schülerinnen, 


ie eine ver der höheren Töchterſchulen in Stettin bei., 
finden bei Frl. Emma Grassmann, Stett l, 
Auguſtaſtr. 49, freundl. Aufnahme. Penſion empfohlen 
durch Frau Sanitätsrath Bethe, Frau Geheimrath 
Wehrmann, Frau Direktor Weicker und Herrn 
Schulrath Bethe. 


Wegen andauernder Krankheit bin ich willens, mein 
in Neukirchen bei Labes gelegenes Grundſtück, 
beſtehend aus Haus, Hof und ca. 5 ha Acker, 

ieſen, Moor und Wald, und ein damit verbun⸗ 
bene“ blühendes 


Materialwagren⸗Geſchäft 


— 2 — 3 freihändig zu verlaufen. 
ändler verbeten. 
h F. Wille. 


iſt die Bäckerei zu verpachten. f 
Näheres durch Adolph Sieber 
in Stralſund. f 


Wer 3 1008 Kabinetphotographie im 3 

Werthe von 4 Mark gratis als Prämie. 
ax Fabian. Stettin, 
gr. Oderſtr. 15—16, 2 Tr. 


Bädkerei⸗Grundſtück 


in Stralſund, ſeit vielen Jahren in 
beſtem Betriebe, iſt bei geringer Anzah⸗ 
lung ſehr preiswerth zu verkaufen, event. 


bei Fra 
N 


Gleſebrechiſtraße 13 finden Schuler gute Penfion 
u Hauptmann Mass, empfohlen N 
redi d 2 ui. 


20 — 30 % Rabatt, "GEH 
Gitter für 2 Gräber mit Steinen incluſive Auf⸗ 
ſtellung auf dem Kirchhof ſchon von 55 Mark an. 


= zu noch nie oiferivt billigen Preiſen. 

Cieſſchwarze ſchwediſche policte 
2 schon von Mark an. uk 

Klavierunterricht ertheilt 


Marie Modritzki, 
Fallenwalderſtr. 28, 2 Tr. 


en 


ger Fürer un f. N 


empfiehlt ihre feit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich anerkannten Grabgitter 
und Grabmonumente auf das angelegentlichſte und gewährt in dieſem Jahre in Folge 
abermaliger bedeutender Vergrößerung und Vervollkommnung der techuiſchen Einrichtungen 


Herner Grabdenkmaͤler in Granit und Marmor k 
Granitfleine To 


| 


(Elodea)⸗Syſtem, Singer, elegant, hocharmig / 68. 
Singer B., hocheleg. Ausſtattung, Ab 65. 
Singer A., 5 5 5 A 60. 
empfiehlt unter langjähriger Garantie 

P. Megow, gr. Domſtr. 18. 
{ Reparaturen in genafeſter Ausführung umgehend. 


Sehleſiſche und engl. Steinkoh⸗ 
len, Braunkohlen, Briquettes, 
hrenthaler und Fuchsbrinker 
rf. Sämmtliche Sorten Brenn: 
holz liefern billigſt, jedes Quantum 
frei Haus. 

Balzer & Liebich., 
Silberwieſe, Holzmarktſtr. 1 


bs a 


* 3 


Norddeutscher Lloyd. 
Post- und Schnelldampfer 
von ” E % Kl E * nach 


Newyork. Baltimore. 
Süd-Amerika. Australien. 


2 


Ostasien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 
Die Direl:tion des Norddeutschen Lloyd. 
Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinea- u, Mühlendau-Schule 3 
Neustadt In & 


8 ’ Z — — e 
( re —— — — A nn. ee ae Er ee EL 


Volks⸗Jeitung. 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Wöchentliche Gratis⸗ Beilage: Illuſtrirtes Sonutagsblatt. 
Die „Bolls- Zeitung“ erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends. = 
Die Volks⸗Zeitung“ zeichnet ſich durch zuverläſſige und ſchnelle Be⸗ Ba 

richterſtattung über die Vorkommniſſe auf allen Gebieten des öffent. 
lichen Lebens aus, fie enthält einen reichhaltigen Handelstheil mit aus⸗ 
führlichem Kourszektel, unterrichtet eingehend über Theater, Muſit, Kunſt Em 
und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane und Novellen der 
beliebteſten Autoren, unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt 
entſpricht allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung ge⸗ 
ſtellt werden können. 


Die Gratis⸗ Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größeren 
Luſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 85 


Schon von jetzt ab unentgeltlich 4 
iefern wir neu eintretenden Abonnenten — gegen Ein- N 
endung der Abonnements Quittung — die „Volks⸗ Zei, 
ung“ täglich unter Kreuzband. f 

Probe⸗Rummern ſenden wir auf Verlangen gratis und franko. 85 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten zum Preiſe von 4 % 50 % pro E 
nartal entgegen. % 5 
Expedition der „Volks⸗ Zeitung“, MW. 
Berlin W., Lützowſtraßſe 105 und Kronenſtraße 46, wi 


ehnikum Getre e Masch nenteebnfker ete. 
Hildburghausen. Fachschulen @ BB uaewark& Bbaumnei-ter et. 


de 


Grosse Gewinne. 


Die Erfte Stuttgarter Serienloos⸗Geſellſchaft ift die älteſte und ſolideſte Geſellſchaft Deutſch 

ids, welche den Mitgliedern die größte Gewinnchanee bietet. 
Jeden Monat findet eine Prämienziehung ſtatt, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 
ezogen werden muß. Nächte große Ziehung am 1. Oktober d. J., wobei zur Verlooſung kommen: Gothaer 8 
hir. 100 Serienlooſe, 2 Haupttreffer a 300.000 Mk., 2 Treffer a 15,000 9ME. ꝛc. ꝛc., niederſter ] 
kreffer 300 WIE, Jahresbeitrag 42 %, vierteljährlich 10 % 50 , monatlich 3% 50 . Statuen verſendet | F 


F. J. Stegmever. Stuttgart. 


. 


Die grösste Fabrik der Welt 


auf allen Ausstellungen, 


Der tägliche Verkauf von CHOCOLAT KENIER übersteigt 


50,000 Kilos. 
Verräthig in ellen besseren Colonialwaarenhandlungen und Conditoreien. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
IMk. 60 f. per Pfund. 5, 


karten, Yuogenmmine manzogtscue Pıqueikarten $ 
Oeldruck, 32 Blatt) in prima Qualität mit runden 
cken, marmorglatt, kosten bei mir nur : 


10 gestempelte Spiele 4 Mk. 


Dieser Preis ist nur für meine auswärtigen Kunden, 
weiche die Karten per Post beziehen. 


I Probespiel kostet 50 Pf. 


frei in's Haus. 0 
Briefmarken nehme jeh in Zahlung. Versandt 
nur gegen vorherige Einsendung des Betrages. 1 


H. Mehles 


BERLIN W. 
159 Friedrich-Strasse 189. 


TEE TH - Derr 


Thee-Anzeige. 


Meinen werthen hiesigen und auswärtigen Geschüftsfrennden die ergebere Mittheilung, 
dass meine ersten Importe fıiner und hocbfeiner Souchong's, Congas und Pecco’s bereits ein- 
getroff' n sind und ich so che in Kisten, ausgewogen wie in plombirten Packeten sebr preis- 
werth ofierire. Proben und Preislisten stehen gern zu Diensten. 


J. L. Rex. Thee-Importeur, 


Berlin W., Leipzigerstrasse 22, 
fruher Jägerstrasse 4950. = 


ee ,‚ Ziehung 

Preuss. Lotterie falt 

1, Anth 7 M., il 3½, Ha 1¾ . Porto 15 Pf F 
S. Basch, Berlin, Stralauerstrasse 12. . 


Ziehung unwiderrußich 
am 24_September. 
Hauptzewiane 

10 000 Mark. 
4009 Mark. 
3600 Mark. 


24 Gewinne mit 18000 Mark. 
55 SOLO 5 


4 „ 
schneidemühler Pferdemarkt. 
o 5 a 
Ein junges geb. Fräulein, muſik., t Stell 
L otier i®e Geſellſchaft 1 Site > n f 


Loose hierzu à 1 Mark (11 Loose 10 Mark) ir geneigt, jüngeren Kindern die Schularbeiten zu 


Meine Bäckerei 


in flottem Betriebe, beſte Lage, bequem, mit vollem 
Inventar, Garten und 3 Morgen Land und Scheune 
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen. Nur 
Selbſtläufer wollen ſich melden. 

300 Mark. 


das Loos. 
Miethseinnahme ? 


Hermann Gottschalk, 
Baldenburg. 


versendet das Gegeraldebit von Fr. Jooss beaufſichtigen. 80. 
in Hellbronn a. V. (Für Porte und Offerten unter M. P. 100 an die Exped. dieſes 


amtl. Ziehungslisten gefl. 25 Pf. beifügen.) Blattes, Kirchplatz 3. 


Obige Loose sind auch überall bei 5 = > 
| Eine Erzieherin, 


den bekannten Loos-Verkaufsstellen zu be- 
ziehen. In Stettin bei 7 

in geſ. Alt., m. gut. Empfehl., ſucht unt. beſch. Anſpr. 
2 oder anderweit. Wirkungskreis. Offerten erb. 


Rob. Th. Schröder. 
10 Stargard in Pomm poſtlagernd. 


Jan annoneirt. 


I am zweckentfprechendſten, beim: 


5 Anzeige der Annoncen⸗Expedition von 

5 oO pi 2 
Hagens ein & Vonler A-L. 
Nr. 48, Leipzigerſtraße Nr. 48, Konzerthaus, 


Original-Zeilenpreiſe, höchfte Rabatte, reelle 
Bedienung, größte Leiſtungefähigkeit. 
Kataloge, ſowie Koſtenauſchläge gratis. 


Ein grosses Grundstück, re ee e ge 


betrieben wird, iſt zu verkaufen. 
gehören ca. 12,000 4 
an die Exped. d Bl., Kirchvlatz 3, erbeten 


Jamilienblatt! 


2 
ern ——ᷣ —t. 4 


Die Gratisbeilage, 


—————ũ —— Te GUTER — 2 


wird bei Abonnements vom 1. Januar 1889 an f 


Ein wahrer Schatz 
N für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte ei 
Miit das berühmte Werk: 


JUr.Kelau sselbstbewahrunn! 


Aufl. Mit 27 Nbuild. 5 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter E 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. 8 
Brelags-Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede 2 
De ————— 


1 neuer Rollwagen auf Federn (100 Zentuer Trag⸗ 
kraft ſteht zum Verkauf — : 


Königlicher Hoflieferant 
Seiden waaren-Fabrik, Manufaktur- und Modewaaren etc. 


Berlin — SW. Leipzigerstr. 87. — Berlin. 


empfiehlt den ne 


Fernsprech-Ansehluss : 
Amt I. No. 100 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


für Herbst u. Winter 


in seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- und baumwollenen Kleiderstoffen 
für Haus und Promenade, wie für Gesellschafts- und Ballzwecke — Flanellen, 
Fuiterstoffen — Elsasser Weisswaaren für Wäsche und Négligé, Leinen, Tisch- 
zeugen, Handtüchern — Plüschen, Sammeten, Velveis — Kostümen, Paletots 
Mänteln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Echarpes, 
Plaids — Spitzen, Spitzenstoffen jeder Art — Taschentüchern, Cravatten, 
Cachenez, Fächern und Schirmen — Reise-, Schlaf- und Belldecken — Möbel- 
Plüsche, Möbel-Cretonnes und Möbel Crepes — abgepasste Portièren — weissen 
und er&me Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen etc. 


Proben and Modebilder gratis und postfrei. 


Franco-Zusendung fester Aufträge von 20 Mark ap. 


8 TTT 
Drain⸗Röhren bis 12 Zoll Weite, 
glafirte Thonröhren, Krippen und 
Tröge offerire zu billigſten Preiſen. 


Albert Lentz, 
Stettin, Kloſterhof Nr 21 


fen und billigſten, wenn man elite 


* ersten deutsehen 
Cognae- Brennerei 


von 
ERUNER & Co. 
SIEGMAR in Sachsen. 
Umfängl. Etablissement d. Branche, 


8 — 
für Deutschen Cogn 
Köln a. Rh., Sulierring 55, 
hei gleicher Güte bedeutend billiger? 


als französischer. =. 
Man verlange stats Fiaschen-Etiquettes mit unserer Firma. 
Dirseter Verkehr mur mit Wiederverkäafern. 


Liniir-Maschine 


Eine doppelſeitige Rollen⸗Liniirmaſchine, Syſtem 


eriin SW. 


Wr 


Kiefernholz, 
ſehr ſchön und gut zur Bäckerei geeignet, 
offerire bei E:tnahme von 4 Metern 
mit 20 Mark frei Thür. Bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Metern noch billiger. 
FE. Bumke. Oberwiek 76—78. 


Sümmtl. Pariſer 


Gummai- Artikel. 


J. Kantorowiez, Berlin N. 28 Arkonaplatz. 
3 Preisiiate grat 2. 
Forſtmann in guter Stellung, 26 Jahre, ſucht zum 

1. Oltober eine 


Wirthſchafterin 


zur Vermittelung übergiebt. 


Zeitungs⸗ 


Zur Uebernahme 
Offerten unter St. 1889 


lieſt verl. p. Poſik. d. 


Man abonnire auf 


Frencgiufendung — Tbeilzablunz 


Schorers 


Viele prächtige Bilder 


Das vielſeitigſte 
intereſſanteſte Blatt. 


Vierteljährlich 2 % 


Zur Konfirmation. 
ji Gratnlations: und 
ein Spruchkarten 


behufs ſpäterer Verheirathung. Wirthſchaftl. Damen 
8 . vyaſſenden Alters, welche auf dies ernſtgemeinte Geſuch 
A. Tocpfer. J Verhältuiſſr poſtl. mens (Hinterpommi) mul. Nr. 99. 
Kaiserlicher Hoflieferant, &$ 
Gediegene und preiswürdige 
Kücheneinrichtungen. Ä N DR den 17. September, Abends 7½ Uhr: 
1 1 8 1 * ” 7 * 1 
Grosse Vortheile bei Aussteuer n. ©} iu 0386 Damen ala und 
In besonderer Räumen aufgestellt: 7 
a ro Lie erſte Abtheilung befteht aus 8 nur von 
Kochgeschirre, eiserne Bettstellen, 5 Herren ausgeführte Nummern, aus welchen 
Eisschränke, Closets, Badeeinrichtungen. 9 
1 Tambour, Trakehner Fuchshengſt, in allen Gaug⸗ 
: arten der hohen Schule geritten von Herrn 
Nur noch dreimaliges 
G2020065092693 029509899 760 
. 3 bändigers Monsieur Jules Seeth ® 
mit feinen 
SCHI IZETTTITELTT IT IT 
5 ikurische Spiele, ausgeführt von der 
8 2er Carouſſel, Original⸗Dreſſur, dargeſtellt von 
s Rapphengſten, vorgeführt von Herrn Max 


refleltiren, bitte um Photographie und Darlegung ihrer 
72 e 
Mänchenstr. 19. | Jirens Schumann. 
Compl. Zusammenstellungen 40 „46 bis 1000 % 
Musterküchen, Küchenmöbel, Parade-Vorstellung, 
Solide Waaren. B eee l 
ee Ernst Schumann. 
Auftreten des berühmten Löwen⸗ 8 
8 dreficten Wiefenlöwen. $ 
Familie Leon. 
Schumann. 


N — —— 
Ladenpreis 8 . — hier 
gänzlich gratis 


Travail sans selle, ausgeführt von 
; Herrn Artinelli. 
Der Jongleur zu Pferde, ausgeführt von 
Herrn Artiselli Ir. 
Auftreten des Saltomortale⸗Reiters Herrn 
Schreiber, 
J owie der Clowns Fell, Matthews, 
B Gerett 


5 @ . 
Al Die zweite Abtheilun 


nachgeliefert. 


ig beſteht aus 8 nur 
von Damen ausgeführte Nummern, bei 
welchen auch Damen in Uniform Stall- 
4 meiſterdienſte verrichten. . 
5 Speziell hervorgehoben wird: 
urilant, aus dem Mecklenburger Geſtüt, 


e X 7 Frl. Adele 8 E 
2 der ſenzliſche Lumen. Jagen, yargetlt bon 
ram: 5 G 8 Bald Potpourri 
ar 1 ourri, A 
kohlen, Briguettes A 
7 8 1 


Keſtriſcher Beleuchtung von ſämmtlichen 
empfehlen billigſt für den Haushalt 


Solotänzerinnen, dem Ballet⸗Cocps und 
Maltzahn & Sehl, 


. 12 Knaben. 

Auftreten der berühmten Drahtſeilkünſtlerin 
Fränlein Brose. 

Komtoir Junkerſtr. 9. Lagerplatz Bauſtr. 13. 

Telephon Nr. 349. 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin. 


|Steintohten, 


— 2 
Preis 3 . 


1 


Zu beziehen durch das 
Heroid-Manöver, geritt. von 12 Damen 
„in prachtvollen Koſtſimen. 

Alles Nähere die Tageszettel. 
G. Schumann, Direktor. 


uchhandlung. 


— — 


Speicherſtr. 26. 


